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Der Abſagebrief des Herrn von Nauchhaupt. 
# Berlin, 22. Juli. 
Der Führer der confervativen Fraction, Herr von Rauchhaupt, 
hat den Nationalliberalen völlig den Laufpaß geſchrieben; er iſt der 
Anſicht, daß es wenigſtens im Gebiete der Landtagspolitik keine einzige 
Frage mehr gebe, über welche ſich die Conſervativen und National⸗ 
liberalen mit einander verftändigen können. Man muß ſich erinnern, 
daß Herr von Rauchhaupt früher der Führer der Neu conſervativen 
geweſen iſt, alſo derjenigen Fraction, welche ſich von dem alten 
Stamm losgeſagt hatte, um ſowohl die Kreisordnung wie die Falk⸗ 
ſchen Kirchengeſetze durchzuſetzen. Seit dem Jahre 1879 iſt er der 
Führer der Geſammtfraction, der ſichtlich ſtets dad Streben gehabt, 
zwiſchen der Richtung des Herrn von Hammerſtein und den Land⸗ 
räthen zu vermitteln, die überall dem Winke der Regierung folgen. 
Man mag über die perſönliche Begabung dieſes Mannes denken, 
wie man will, immerhin muß der Führer einer ſo großen Fraction 
ernſthaft genommen werden. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ iſt anderer Anſicht; ſie 
meint, daß nur die ſtille Jahreszeit die Urſache ſei, wenn man ſeinen 
Auslaſſungen einige Bedeutung beilege, und nachdem ſie zuerſt verſucht 
hat, ihn todtzuſchweigen, erledigt ſie jetzt die ganze Kritik, die ſie an 
ihm ausübt, mit einer Anzahl Ausrufungs⸗ und Fragezeichen. Was 
ſoll das heißen? Soll es heißen, daß ſie Herrn von Rauchhaupt als 
Führer der Fractton nicht anerkennt und daß fein Gefolge ſich 
von ihm abwenden wird? Dann würde wahrſcheinlich von einer 
Führung der Conſervativen, von einer redneriſchen Vertretung der⸗ 
ſelben überhaupt nicht mehr die Rede ſein und der Chor der Land⸗ 
räthe würde ſich begnügen, ſo zu ſtimmen, wie die Regierung es 
fordert, ohne ſein Votum auch zu begründen. Oder ſoll es heißen, 
daß die Regierung in Zukunft auf die conſervative Fraction über⸗ 
haupt nicht mehr bauen, ſondern ihre Stütze nur bei den Frei⸗ 
conſervativen und Nationalliberale ſuchen will? Dann wäre es 
immerhin der Mühe werth, eine fo intereſſante Thatſache ausdrück⸗ 
lich mitzutheilen. 

Die Haltung des Herrn von Rauchhaupt gründet ſich offenbar 
auf zwei Erwartungen. Erſtens, er zählt darauf, daß ſeine Anhänger, 
wenn ſie entſchloſſen vorgehen, bei den nächſten Wahlen ſo viel 
Mandate erringen werden, um vereinigt mit dem Centrum auch 
ohne die Mittelparteien eine Majorität haben werden. Und zweitens 
erwartet er, daß gegen eine ſolche Coalition die Regierung den 
Kampf nicht aufnehmen, ſondern derſelben ſich fügen wird, wenn 
fie auch bisher bei einzelnen Gelegenheiten derſelben Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hat. Ob ſeine erſte Erwartung ſich erfüllen wird, 
liegt ausſchließlich in den Händen der Wähler, und wenn die Wähler 
ihre Schuldigkeit thun, kann die conſervatioe Fraction von ihrer bis⸗ 
herigen ſtolzen Zahl ganz in derſelben Weiſe zurückgeſchleudert werden, 
wie es im Jahre 1858 der Fall war. 0 
wartung anbetrifft, die nur hypothetiſch vorhanden iſt, ſo glaube ich, 


daß Herr von Rauchhaupt Recht hat und die Nationalliberalen ſcheinen 
eite zu glauben, ſonſt würden ſie nicht eine ſo lebhafte Beſorgniß 


jenigen an den Tag legen, was in den nächſten fünf Jahren 
9205 Sicher bin ich aber, daß die Hoffnungen der Con⸗ 
fervativen keine Ausſicht auf Erfüllung haben, wenn fie durch die 


Die Wähler haben ihr Schickſal ſelbſt in der Hand. Dieſe Wahr⸗ 
geſchärft werden mußte, iſt im gegenwärtigen Augenblicke nachdrücklich 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. 7 
II. 

Die graflich Karſtorfſche Familie hatte wie alljährlich ihr Winter: 
heim in der Reſidenz bezogen. Bereits vor drei Tagen hatte Zedlitz 
die Herrſchaften am Bahnhof empfangen, jedoch ſtrenge Weisung er: 
halten, ſich vor Ablauf der Woche nicht blicken zu laſſen. „Wir 
müſſen die Räume erſt ein wenig behaglich einrichten, behaglich ein⸗ 
wohnen,“ hatte ihm Comteſſe Bela ſchelmiſch zugeflüſtert, ihr reizen⸗ 
des Geſicht in den duftigen Roſen bergend, die ihr Zedlitz gereicht 
hatte. „Auch haben wir viel in den Modemagazinen zu thun, denn 
Sie müſſen wiſſen, Baron, daß fo eine bevorſtehende Saiſon mit den 
1 wie eine Campagne if, zu der man wohlgerüſtet 
ein muß.“ 

Und Zedlitz hatte die kleine Hand der Comteſſe an ſeine Lippen 
geführt und gefragt, wann er alſo kommen dürfe. 

„Am Sonnabend denn.“ 

Heute war nun Sonnabend und ſchon eine Viertelſtunde vor der 
gewöhnlichen Beſuchszeit trat der junge Baron in das hohe Portal 
des ſtattlichen Karſtorf'ſchen Hauſes. Der Diener führte ihn über 


teppichbelegte Stufen und Corridore in das Empfangszimmer und bat 


den Herrn, zu warten, bis er der Herrſchaft den Gaſt gemeldet. 
Kaum aber waren wenige Minuten vergangen, als die Thüren zum 
Nebenzimmer aufgeſchlagen wurden, und Comteſſe Belas helle Stimme 
ertönte: „Nur hier herein, Baron — es plaudert ſich hier gemüth⸗ 
licher, als in dem feierlichen Empfangsſalon nebenan.“ 

Zedlitz folgte dem Zauber dieſer Stimme und ſtand eine Secunde 
fpäter vor der Comteſſe, die ſich eben aus ihrem bequemen Seſſel er: 
hob und ihn mit ſtrahlendem Lächeln bewillkommnete. Er umfaßte die 
zierliche Elfengeſtalt mit einem Blick leidenſchaftlicher Liebe und ſchien 
von dem Anblick ſo berauſcht, daß ſie ihn lachend erinnern mußte, 
doch auch die Tante Freifrau von Werningen, welche ſeit dem Tode 
der Gräfin Karſtorf in der Familte des Bruders lebte und feinen 
beiden Töchtern die Mutter zu er ſuchte, zu begrüßen. Während 
er es that, plauderte fie heiter dazwiſchen: 

— werden ſich vorläufig mit uns allein behelfen müſſen, beſter 
Baron, denn Papa hat Fractionsſitzung und Conſtanze benutzt die 
erſten freien Stunden, um ins Muſeum zu fahren. Sie kennen ja 
ihre Leidenſchaft für die Kunſt, ganz ſpeciell für Malerei und Plaſtik, 
und während unſeres Sommeraufenthalts vergeht ſie faſt vor Sehn⸗ 
ſucht nach den alten Bildern und zerbrochenen Statuen des Muſeums.“ 


„) Nachdruck verboten. 


Was aber die zweite Er⸗ 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zu wiederholen und auch dem Stumpfeſten muß es klar werden, daß 


bei dieſen Wahlen hohe Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. 


Kaiſer Wilhelm II. in Nuß land. 
(Von unſerem Speclal⸗Berichterſtatter.) 
L. Petersburg, 19. Juli, Nachm. 

Ein wundervoller Sommertag, wie er ſeit Wochen hier nicht ge⸗ 
weſen, mit wolkenloſem Himmel und nicht zu glühender Sonne, lag 
über Peterhof an dem Tage, an welchem der Deutſche Kaiſer er: 
wartet wurde. Ein leichter Oſtwind wehte über die Bucht von Kron⸗ 
ſtadt und brachte angenehme Kühlung. Vielleicht war dieſe Briſe 
von Oſten auch die Urſache des verſpäteten Eintreffens des „Hohen⸗ 
zollern“. Denn Kaiſer Wilhelm ſtieg in Peterhof nicht, wie voraus⸗ 
geſehen war, um 3 Uhr, ſondern erſt um 5½ Uhr ans Land. um 
1½ Uhr war Kaifer Alexander feinem Gaſte auf der Yacht „Alexandra“ 
von Peterhof aus entgegengefahren. Die „Alexandra“ iſt 
ein prächtiges Schiff und ſehr geräumig. Faſt fämmtliche Groß: 
fürſten begleiteten den Zaren. Auch der Großfürſt Thronfolger 
Nicolai Alexandrowitſch war bei ſeinem Vater auf der 
„Alexandra“. Des Zaren zweiter Sohn Georg Alexan⸗ 
drowitſch war in Kronſtadt poſtirt, wo er als Freiwilliger ſteht. 
Von Hoſchargen befanden ſich auf der Yacht: Die General: 
Adjutanten Mordwino, Kuſchelew, Kaſtanda, Semeka, Gall, 
die Flügel⸗Adjutanten Baron Karff, Subor, Tutſchkow, 
Zaimer, der ehemalige Gouverneur von Aſtrachan, Graf Berg, 
Fürſt Kotſchubei, der Hauptmann des kaiſerl. Convois Sche⸗ 
remetjew. Als Kaiſer Alexander die kaiſerliche Anfahrt von Peter⸗ 
hof verließ, gaben die Matroſen der daſelbſt aufgeſtellten Ehren⸗ 
wache Salutſchüſſe ab. Wie dies gewöhnlich der Fall, begrüßte 
der Kaiſer die Mannſchaften mit dem Zuruf: Zdorowie rebjata 
(„Geſundheit, meine Jungen“) und die Soldaten antworteten 
ihm: Zdrawie shelajem, Wasche Imperatorskoje Wielitschestwo! 
(„Wir wünſchen Wohlergehen, Eure Majeſtät!“) Die kaiſerliche Yacht 
war kaum den Augen entſchwunden, als die Auffahrt der hohen Herr⸗ 
ſchaften an der kaiſerlichen Landungsſtelle begann. Zunächſt nahm 
die Garde⸗Equipage mit Mufk Aufſtellung. Kurz darauf erſchienen 
in Galawagen Hofdamen, dann die Gattin des Großfürſten Sergius 
Alexandrowitſch, Eliſabeth Feodorowna, geb. Großherzogin von 
Heſſen, und Eliſabeth Mawrikijewna, Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Altenburg, die Gemahlin des Großfürſten Konſtantin Konſtantino⸗ 
witſch. Um 2 Uhr 20 Minuten fuhr die Kaiſerin in einem leichten 
Wagen vor, der mit vier wundervollen Rappen beſpannt 
war, mit zwei Spitzreitern ſund zwei Schlußreitern. Bei ihr 
ſaßen die Großfürſtin Maria Pawlowna von Mecklenburg, 


die Gattin Wladimir Alexandrowitſch's, des Bruders des ruſſiſchen 


Kaiſers, und ihre Kinder: Die zwölfjährige Kenia und der neun⸗ 
jährige Michael Alexandrowitſch, der in kindlicher Weiſe die 
Freude verrieth, welche ihm die neue Uniform machte, die er zu Ehren 


des Deutſchen Kaiſers anlegen durfte. Der Herzog von Oldenburg 


Alexander Petrowitſch, Commandant des Gardecorps, präſentirte ſich 


in der Generalsuniform mit dem blauen Bande des Andreaskreuzes. — 


Die verſpätete Rückkehr der „Alexandra“ verurſachte, daß die Kaiſerin 
und ihre Umgebung mehr als 3 Stunden an der Landungsſtelle zu 
warten genöthigt war. Es wurde darum von einem Hofwagen ein 
tragbares Buffet herbeigeſchafft, und Erfriſchungen, Champagner und 
Eis herumgereicht. Auch der Samowar dampfte. Endlich kündigten 


dicke Rauchwolken das Herannahen der beiden Geſchwader an. Die 


eitun 
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alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, = den übrigen Ku dreimal erſcheint. 


Montag, den 23. Juli 1888. 


„Alexandra“ hatte vor Kronſtadt den Deutſchen Kaiſer und die Nächſten 
aus ſeinem Gefolge aufgenommen. Das deutſche Geſchwader ſchob 
ſich wie ein Keil zwiſchen die Schiffe der ruſſiſchen Flotte und nun 
ging es in einer Linie vorwärts. Um 5 Uhr gaben die 21 Schüſſe, 
welche an der kaiſerlichen Landungsbrücke gelöſt wurden, das Zeichen, 
daß die „Alexandra“ nahe. Nun dauerte es nur noch wenige 
Minuten bis zur Landung. Die „Alexandra“ hatte die große deutſche 
Kaiſerſtandarte und die ruſſiſche Kaiſerſtandarte gehißt, im Hintertheil 
hatte ſie die kleine weiße Flagge mit blauem Kreuz, die alle ruſſiſchen 
Schiffe tragen. Der Deutſche Kaiſer trug ruſſiſche Generalsuniform, 
der Zar preußiſche mit dem gelben Bande des ſcharzen Adler⸗Ordens. 
Mit entblößtem Haupte ſchritt Kalſer Wilhelm zuerſt die Schiffstreppe 
hinan, an deren oberem Ende die Kaiſerin ſtand. Er küßte der 


Kaiſerin die Hand und begrüßte die anderen Anweſenden mit freund⸗ 


lichem Kopfnicken. Inzwiſchen war auch Kaiſer Alexander ans Land 
geſtiegen, Prinz Heinrich und Graf Herbert Bismarck. Wieder folgte 
die Begrüßung der Soldaten und nun ſtimmte die Capelle „Heil Dir 
im Siegerkranz“ an. Faſt ohne Aufenthalt beſtiegen alsdann die hohen 
Herrſchaften die Equipagen zur Fart nach dem Hauptſchloſſe von Peterhof. 
Die lange Reihe der Springbrunnen ſpielte im glänzenden Sonnen⸗ 
ſchein, die mächtigen Waſſerſtürze, die die goldene Treppe hinunter 
fallen, brauſten weithin, die dichtgeſchaarten Menſchenreihen rechts und 
links ſchrieen „Urrah“ — es war ein würdiger Empfang des hohen 
Gaſtes. Im erſten Wagen hatten die beiden Majeſtäten Platz ge: 
nommen, im zweiten der ruſſiſche Thronfolger mit dem Prinzen 
Heinrich, dann folgten in langem Zuge die Großfürſten und die 
Kaiſerin in ihrem Vierſpänner, genau wie ſie vor drei Stunden 
hergekommen war, und endlich die Hofchargen. Die Wagen⸗ 
reihe nahm ihren Weg in ſchnellſter Fahrt längs der Spring⸗ 
brunnen, bog dann links ein und fuhr, um das Schloß herum, 
in den hinteren Garten ein. Hier begaben ſich die Herrſchaften auf 
kurze Zeit in das Schloß. Bald aber erſchien in der Kleinen Pforte 
der Deutſche Kaiſer und verabſchiedete ſich mit Gruß und Handkuß 
von der Zariza und mit einem kräftigen Händedruck von dem Zaren. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar beſtieg nun den Wagen, mit ihm die Groß⸗ 


fürſtin Xenia, um nach Schloß Alexandria zu fahren. Nach der 
Verabſchiedung der anderen hohen Herrſchaften zog ſich Kaiſer Wilhelm 
auf ſeine Gemächer zurück. Hier empfing er den Geſandten des 


Deutſchen Reiches, Grafen Schweinitz, der in großer Generals⸗Uniform 


erſchienen war. Die Ehrenwache vom Leibgarde⸗Regiment zu Pferde, 
welche die einfahrenden Majeſtäten mit Muſik begrüßt hatte, zog ſich 
jetzt zurück. * 
Nach 1½ſtündiger Pauſe fand das Diner im engſten Familien⸗ 
kreiſe ſtatt. Es waren nur 26 Gedecke, da ausſchließlich die An⸗ 
gehörigen des Kaiſerhauſes an der Tafel theilnahmen; für die Würden⸗ 
träger war im Hofmarſchallamt eine zweite Tafel hergerichtet. — 
Ugemein erfreute die Heiterkeit, die aus dem lächelnden Geſichte des 
Deutſchen Kaiſers ſprach. Auch wer die beiden Monarchen kannte, 
mochte mit Intereſſe den Unterſchied im Ausſehen wahrnehmen. Von 
den beiden Urenkeln der Königin Luiſe trägt Alexander III. faſt mehr 
noch die Züge der Hohenzollernfamilie, als der Erbe des preußiſchen 
Thrones. Seine kräftige, breitſchultrige Geſtalt, das gefurchte Geſicht, 
der ſtrenge Blick laſſen ihn älter erſcheinen als ſeine Jahre; während 
Wilhelm II. mit den jugendlich dreinſchauenden blauen Augen und 
dem nur mittleren Körperbau den Eindruck eines jungen, ſchneidigen 
Offiziers macht, der trotz der Laſt feines verantwortungsvollen Herrſcher⸗ 
amts ſich den Frohſinn des Lebens erhalten hat. 


„Weshalb dieſer Spott, Comteſſe? Lieben Sie denn nicht die 
Kunſt, ſchenken Sie den Schätzen unſeres Muſeums nie eine Stunde?“ 

„Dem Muſeum? Nein. Die zahlloſen nichtsſagenden Madonnen⸗ 
geſichter der Gemäldegalerie langweilen mich, die zerſtückten Torſen der 
Abtheilung für Plaſtik erſcheinen mir überflüffig, ja lächerlich, und 
endlich die wurmzernagten, taufendjährigen Mumien der egyptiſchen 
Abtheilung — abſcheulich! Ich habe mich einmal gezwungen, ſie 
anzuſehen und konnte darnach acht Tage nicht eſſen und nicht ſchlafen.“ 

Er mußte lachen, obgleich er nur halb horte, was fie ſagte, weil 
alle ſeine Sinne ſich in den Augen concentrirten. 

„Sehen Sie“, fuhr ſie fort, „ich liebe nun einmal nichts Altes, 
wie dieſe alten Bilder — nichts Halbes, wie die zerſtückten Torſen. 
Ich bin eine durch und durch moderne Natur, die mit allen Faſern 
in der Gegenwart — oder ſagen wir lieber — in der Neuzeit, 
wurzelt und deshalb beſuche ich auch mit Vorliebe die Stätten 
moderner Kunſt. Dort weile ich gern — und Sie follen mich dahin 
9 1 

„Es wird mir ein Genuß ſein, Comteſſe.“ 

„Wie Sie heut einſilbig 00 — und er feierlich Sie überhaupt 
in dem Civilanzug ausſehen! Wiſſen Sie, daß Ihnen die Uniform 
viel beſſer ſtand?“ 

„So gefalle ich Ihnen alſo jetzt gar nicht?“ 


„Jetzt — iſt es denn fo ſicher, daß Sie mir ſonſt gefallen 


haben?“ fragte fie ſchelmiſch, das von rothblondem Lockenhaar umwallte 
Köpfchen auf die Schulter neigend und ihn mit den grünlich ſchillern⸗ 
den Nixenaugen verführeriſch anſchauend. Der Blick durchbebte ihn 
und er hätte wahrſcheinlich in Gegenwart der Freifrau irgend eine 
Tollheit begangen, wenn nicht zum guten Glück dieſe im ſelben 
Augenblick abgerufen worden wäre. In jedem anderen Falle hätte 
ſie die Nichte ſicherlich nicht allein in Geſellſchaft eines Herren ge⸗ 
laſſen, aber Zedlitz wurde als Hausfreund betrachtet und man wußte, 
daß es nur eine Frage ſei, wann er einen anderen, noch bevorzug⸗ 
teren Platz in der Familie einnehmen werde. 

Die Beiden waren allein. Faſt ſtürmiſch erhob ſich der junge 
Mann und trat zur Comteſſe, die noch, immer nachläſſig bequem in 
ihrem Seſſel lag. Ihre Frage hatte ja abweiſend geklungen, aber 
der Blick, mit dem ſie begleitet wurde und mit dem ſie auch jetzt 
dem Baron entgegenſchaute, war ſo ſinnverwirrend, ſo vielverheißend, 
daß er überwältigt zu ihren Füßen niederſank. 

„Machen Sie mich nicht wahnſinnig, Bela — Ihnen nicht ge⸗ 
fallen haben! Wiſſen Sie, daß ich dann ſterben müßte, weil ich 
nicht weiter leben kann ohne Sie!“ 2 

Sie lachte leiſe auf, 


„Stirbt es ſich denn ſo leicht, Sie ſtürmiſcher Mann?“ 
„Wenn das Leben keinen Werth mehr hat — ja!“ 

„So werde ich Ihrem Leben wohl Inhalt verleihen müſſen,“ 
ſagte ſie ſchelmiſch, in ſeinem blonden Lockenhaar ſpielend. 

„Hätte ich denn wohl dieſe ganzen drei Monate ſo viel Zeit für 
Ferdinand von Zedlitz gehabt, hätte ich täglich ſeine Geſellſchaft ge⸗ 
duldet, wenn er mir nicht gefallen hätte?“ 

Er preßte ihre Hand an ſeine Lippen und ſah trunken zu ihr auf, 

„Sprich weiter, Bela!“ 

„Ich?“ lachte fie. „Seit wann iſt es Sache der Frauen, Liebes⸗ 
erklärungen zu machen?“ 

„O Geliebte,“ rief er, aufſpringend und ſie zu ſich emporziehend, 
„was braucht es zwiſchen uns noch der Erklärungen! Wir wiſſen, 
daß wir uns lieben, daß wir uns angehören müſſen — alles iſt ſo 
klar wie die Sonne — nur das Eine nicht! 

„Und welches?“ fragt fie, hingegeben in feinen Armen ruhend 
und ſtrahlend zu ihm aufſchauend. 

„Daß Du gerade mich, mich liebſt, den unbedeutenden Mann. 
der Dir nur eine ſo beſcheidene Zukunft bieten kann — daß Du vom: 
all den glänzenden Cavalieren, die um Dich werben, den einfachen 
Gelehrten wählſt, der nur ſein bischen Wiſſen, ſein ehrliches Streben 
in die Wagſchale werfen kann.“ 

Sie ſchaute neckiſch zu ihm empor. 

„Alſo ſagen ſoll ich Dir, weshalb ich Dich liebe? Dir die Vor⸗ 
züge Deiner Perſönlichkeit herzählen, Dir Schmeicheleien ſagen, Dir 
prophezeien, daß ich an eine große Zukunft für Dich glaube und Dich 
ſtark in Verdacht habe, einſt ein zweiter Alexander Humboldt oder 
Aehnliches zu werden? Nein, mein Herr, das alles werde ich nicht 
thun, nicht ſagen! Ich liebe Dich, will Dein Weib werden — iſt 
Dir das nicht genug?“ 

„Mehr als zu viel der Seligkeit!“ jubelte er, ihre Augen, ihren 
Mund mit ſtürmiſchen Küſſen bedeckend. „Und den Vater — er 
wird doch nichts wider meine Werbung haben?“ x 

„Meine Wahl wird auch feinen Beifall haben,“ ſagte fie glücklich. 
„Weißt Du denn nicht, daß ich von jeher ſein verzogener Liebling 
war, dem er nichts abſchlagen kann?“ 

„Du aller Welt Liebling,“ ſagte er zärtlich. „Wer ſollte in 
Deine ſchimmernden Augen ſchauen und Dich nicht lieben müſſen? 
Noch heute erbitte ich das Jawort von Deinem Vater und morgen 
mögen ſchon unſere Verlobungsanzeigen hinausfliegen in alle Welt. 
Ich habe das Gefühl, daß ich in den nächſten Tagen der beſtbenei⸗ 
detſte Mann in ganz Deutſchland ſein werde.“ f 


Fortſetzung folgt.) 


L. Petersburg, 20. Juli, Vorm. deſſen Chef der Deutſche Kaiſer iſt. Kaiſer MWilkelm ſchritt die Front 
Reicher Flaggenſchmuck an allen Brücken und Häuſern des Newaquais entlang und unterhielt ſich längere Zeit in ruſſiſcher Sprache mit 
verkündeten heute früh der Einwohnerſchaft von Petersburg die Ankunft einigen von den Mannſchaften, was natürlich große Freude hervor: 
des Deutſchen Kaiſers in der Reſidenz. Kaiſer Wilhelm hatte gegen rief. Die Kaiſerin wurde von dem Deutſchen Kaiſer am Arm zum 
11 Uhr die Yacht „Alexandra“ in Peterhof beſtiegen, mit ihm Graf] Wagen geleitet — einer mit vier Schimmeln à la Danmont be: 
Herbert Bismarck, General⸗Adiutant Keßler und andere Herren feines ſpannten Equipage mit zwei Spitzenreitern. Dann ſtiegen die Mon⸗ 
Gefolges. An beiden Seiten des Quais war eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt, um den Gaſt des Zaren zu ſehen. 
Kaiſer hat die Sympathien der Bewohner Petersburgs im Sturme 
Wie ein Lauffeuer machte die Mittheilung die Runde, 
daß Kaiſer Wilhelm vor ſeiner geſtrigen Spazierfahrt in Peterhof die 
Mannſchaften der Wache ruſſiſch begrüßt habe. 
der Aufmerkſamkeit iſt der Ruſſe ſehr dankbar. 

In der Nähe der Feſtung beſtieg der Kaiſer den Kutter „Dagmar“. 
An der Halteſtelle vor der Peter⸗Pauls⸗Feſtung erwartete der Com⸗ 
mandant General der Infanterie Wierewkin und der Stadthauptmann 
General⸗Lieutenant Greſſer den Monarchen. 
ſeinen hohen Gaſt nicht begleitet. 
Zeugen des intereſſanten Beſuchs, den Kaiſer Wilhelmdern Feſtung, im 
Beſonderen dem Grabe des verſtorbenen Zar⸗Befreiers abſtattete. Der 
Verlauf deſſelben war folgender: Kaiſer Wilhelm in der großen 
ruſſiſchen Generalsuniform ſchritt, den Prinzen Heinrich und ein ſtatt⸗ 
liches Gefolge zur Seite, von der Dampferanfahrt geradeswegs auf den 
Eingang der Peter⸗Paulskirche zu. Prinz Heinrich trug die Uniform 
ſeines ruffiihen Regiments, des 33. Dragoner⸗Regiments. Die Suite 
beſtand außer den bereits erwahnten Herren aus der Umgebung des 
Kaiſers aus dem General⸗Major Wittich, Militär⸗Bevollmächtigten 
Villaume, Leibarzt Leuthold, General⸗Ajutanten Glinka⸗Mavrin, Grafen 
Schuwalow und Grafen Orlow⸗Deniſſow. Der Kaiſer entblößte das 
Haupt und trat in die Kirche. Er ſchritt unmittelbar auf das Grab des 
verſtorbenen Kaiſers zu, verdeckte mit der Mütze die geſchloſſenen Augen, 
ſchlug nach ruſſiſcher Weiſe das Kreuz und betete. 
Alexanders II. befindet ſich das Grab der Kaiſerin Maria Feodorowna, 
ſeiner Gattin. Auf beide Sarkophage — die aus prachtvollen 
Marmortafeln beſtehen, auf denen ein Kreuz aus purem Golde ruht — 
legten die Hohenzollernbrüder zwei große Kränze nieder, beide aus 
rothen und weißen Roſen mit mächtiger ſchwarz⸗weißer Schleife mit 
Namensinſchrift. Auf dem Grabe der Kaiſerin ruht der Kranz Kaiſer 
Wilhelms, des Prinzen Heinrichs Kranz liegt auf der Ruheſtätte des 
Kaiſers. — Von hier ging der Monarch durch die Seitenpforte nach 
dem Pavillon, in welchem das erſte ruſſiſche Schiff aufbewahrt wird, 
das Schiff Peters des Großen, das fog. „Großväterchen“ der ruſſiſchen 
Der Pavillon iſt reich mit Standarten geſchmückt, welche 
Peter in dem ſchwediſchen Kriege erbeutet hat, beſonders bei Narwa 
Nach einem Aufenthalte von wenigen Minuten an 
dieſem hiſtoriſch⸗denkwürdigen Orte nahm der Kaiſer den Weg zurück 
zur Halteſtelle und ſtieg, begleitet von denſelben Perſönlichkeiten, mit 
welchen er gekommen war, in den Ku 
ſich die Mannſchaften der Feſtung wieder aufgeſtellt, das Düna⸗Regi⸗ 
ment unter dem Commando des Flügel⸗Adjutanten Fulon. Der 
Kaiſer grüßte erſt militäriſch, dann mit den bekannten ruſſiſchen 
Worten die Soldaten und erhielt prompt den Gegengruß. 

Von der Peter⸗Pauls⸗Veſte fährt der Kaiſer nach Oranienbaum, 

um der verwittweten Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz Katharina 
Michailowna einen Beſuch abzuſtatten. 
diner in Peterhof und die Fahrt nach Krasnoje Selo. 
Dem Beſuche der Kirche von Peter⸗Paul, 
über den wir bereits berichtet, folgte, wie beſtimmt war, die Viſite 
des Kaiſers bei der verwittweten Herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz 
und das Familiendiner in Peterhof. 
der Herrſchaften nach Krasnoje Selo ſtatt. 

Wir waren in Petersburg geweſen und fuhren mit dem 6 Uhr⸗ 
Zuge nach Krasnoje Selo, um dem prächtigen Militärſchauſpiele bei⸗ 
zuwohnen, welches der Zar ſeinem kaiſerlichen Gaſte präſentiren wollte. 
Auf der Station Ligowa, zwiſchen Petersburg und Krasnoje, mußte 
der Perſonenzug mehr als eine halbe Stunde verweilen, da der kaiſer⸗ 
Wir langten in Krasnoje an, nachdem 
die Majeſtäten bereits zu Pferde geſtiegen waren und den Rundritt 
um das Avantgarden⸗ und Hauptlager begonnen hatten. 
Bahnſtation von Krasnoje Selo waren die Majeſtäten von einer 
Ehrenwache vom Wiborg'ſchen Infanterie⸗Regiment empfangen worden, 


Im Wagen der Kaiſerin fuhren auch die jüngeren 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die Großfürſtin Xenia und der 
Diesmal war auch der jüngſte Sohn des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaars, Georg Alexandrowitſch, zugegen. 
ſtündigem Rundritt, genau um 8 Uhr, kehrten die Majeſtäten zu der 
Stelle des Lagers zurück, an welcher ſich das kaiſerliche Zelt befindet.] S 
Das Auge genießt von dieſer Stelle, an der auch uns zu verweilen 
vergönnt war, einen unvergleichlich prächtigen Rundblick. Drüben 
das hügelig anſteigende Städtchen im Goldglanz der untergehenden 
Sonne ſchimmern, unmittelbar vor uns die vieltauſendköpfige Schaar 
aller Waffengattungen, der Infanterie, Cavallerie, Artillerie und 
Sapeure, in impoſantem Carré aufgeſtellt, in nächſter Nähe rings 
um das kaiſerliche Zelt die Muſikcapellen und Tambours aller im 
Lager ſtehenden Truppentheile — wohl an 2000 Mann. 
lichen Herrſchaften begaben ſich ſofort nach der Rückkehr in das 
eingenommen wurde. 


archen zu Pferde. 
Großfürſt Michael. 


Für ſolche Zeichen 


Kaiſer Alexander hatte 
Nur wenige Bevorzugte waren 


woſelbſt der Thee 
dem Deutſchen Kaiſer demſelben noch unbe⸗ 
kannten Perſonen ſeiner Suite vor. Der Deutſche Kaiſer widmete 
jedem der Vorgeſtellten ein längeres Geſpräch. Von den Käaiſerlich 
ruſſiſchen Majeſtäten wurden Graf Herbert Bismarck (in der Uniform 
des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments), der türkiſche Botſchafter Schakir 
Paſcha, General⸗Adjutant von Schweinitz, der däniſche Geſandte 
Auch einigen Hofdamen wurde die 
gleiche Ehre zu Theil. — Das Muſikprogramm, welches unter der 
Leitung des Garde⸗Capellmeiſters Wurm ausgeführt wurde, enthielt 
1) Bjoͤrneborger Marſch, 2) Soldaten⸗Abſchied 
„Folkungern“ von Kretzſchmar, 


General Kiaer ins Zelt befohlen. 


Neben dem Sarge folgende Nummern: 
von Dahn, 3) Finale aus den 
4) Marſch „Koͤnig Chriſtian der IX.“ von Lumby, 5) Zapfenſtreich 
Nr. 1 von Frikke, 6) Schnellmarſch aus dem Ballet „Zoraya“ von 
Minkus. Das Programm in franzöfifhen und ruſſiſchen Exemplaren 
in Golddruck wurde den Herrſchaften vom Hofmarſchall Fürſten 
Obolenskij und anderen Würdenträgern herumgereicht. — Pünktlich 
um 8°, Uhr wurde das Signal zum „Locken“ gegeben, welches von 
ſämmtlichen Wachen des Lages aufgenommen wurde. 
ginn des eigentlichen Zapenſtreiches vermochte die Muſik noch Nr. 5 
und 6 des Programms auszuführen. 
Raketen emporſtiegen. 


Es war 9 Uhr, als die Signal⸗ 
In demſelben Augenblick gaben fämmtliche 
Geſchütze des Lagers eine dreifache Salve, und der Zapfenſtreich be⸗ 
Die Majeftäten traten in das Carré, um die Abendrapporte 
von allen du jour habenden Offizieren, Wachtmeiſtern und Feld⸗ 
Nachdem dies geſchehen, gab der 
Spielmann du jour das Commando: „Mützen ab zum Gebet“, und 
es entblößten ſich alle Häupter. 
ſprach er, ſich bekreuzigend, das Vater Unſer. Es folgte das Com⸗ 
mando „Mützen auf“ und die Muſik intonirte den Choral. Die 
Tambours ſchlugen den Zapfenſtreich. Damit ſchloß die Ceremonie. 
Die hohen Herrſchaften beſtiegen Dreigeſpanne (Troiki) und fuhren 
unter dem brauſenden Zuruf der Menge davon. 

Wenn es einem Nichtmilitär zuſteht, dieſen Zapfenſtreich mit 
ähnlichen Veranſtalt ungen unſerer Truppen zu vergleichen, möchte ich 
meinen, daß in Bezug auf das Ausſehen der Soldaten, Sauberkeit 
und Geſammterſcheinung des Einzelnen, das deutſche Militär über⸗ 
legen iſt und die deutſche Militärmuſik eine beſſere. 
Schauſpiels aber kann nicht übertroffen werden. 
keine Manöverfelder von fo rieſenhafter Ausdehnung, keinen Sonnen: 
untergang zwiſchen 9 und 10 Uhr, kein Zeltlager, wie das Sommer⸗ 
lager in Krasnoje Selo. 
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webeln in Empfang zu nehmen. 
Auf dem Wege hatten 
Mit laut vernehmlicher Stimme 


Dann folgt ein Familien⸗ 


20. Juli, Abends. 


Das Ganze des 


Kurz darauf fand die Abreiſe Es giebt bei uns 


D 

Berlin, 21. Juli. [Amtliches.] Se. Majeftät der Köni 
Seconde⸗Lieutenant Tappenbeck, à la suite des 4. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 17, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern; 
dem Ober⸗Präſidialrath von Brandenſtein zu Potsdam, dem Zeug⸗ 
Hauptmann a. D. Greff zu Münſter, bisher vom Artillerie-Depot in 
Thorn, dem bisherigen Handelsrichter, 
Königsberg i. Pr., und dem Beigeordneten Ludwig Seyffardt zu Krefeld 


liche Train die Linie paſſirte. 


Kaufmann Robert Meßling zu 


Kleine Chronik. 
„ Die Kaiſerin hat dem Kaiſer Wilhelm für feine hohe Wirthin in 


9 

ie Reife nach Rußland beſchloſſen worden, 
Der Fächer iſt aus feinſtem Veilchenholz, Erfind 
darauf iſt eine Laube gemalt, in deren Blättergruppen die vier Prinzen 
mit größter Portraitähnlichkeit zu fehen find. Der Kronprinz trägt ein 
ruſſiſches Matroſengewand, feine br 
Blouſen mit naturfarbenen Ledergürteln. 
Kaiſerin in ihrer Handſchrift einen Bibelvers hinſetzen, der auf Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen den Mächtigen der Erde in ſinniger Weiſe anſpielt. Der 
cher ruht in einer Schachtel aus weißem Moiré, auf deren Deckel die 
enderin ihren und der Zarin Namenszug eigenhändig einſtickte. 


ſchiffe einſt und jetzt. Die engliſche „Army 
kürzlich eine intereſſante Zuſammenſtellung der 
Baukoſten einiger der hervorragendſten Typſchiffe der britiſchen Flotte 
während der letzten vier Jahrhunderte. Der „Great H 
decker von 48 Kanonen, erforderte zu ſeiner Herſtellung, die etwa 1488 
beendet war, die Summe von nur 280 000 Mark 

conſtruirte „Eliſabeth“ koſtete 360 000 Mark; ſie trug 
Unterdecksbatterien bereits volle Breitſeit⸗Geſchütz⸗Aufſtellung an Ober: 
deck, wie die Linienſchiffe erſter Klaſſe des vorigen und des gegenwärtigen 
2 0 Der aus dem Jahre 1688 ſtammende „James Royal“ er⸗ 
heiſchte einen Aufwand von 448 000 Mark, der „Royal George“, 1788, 
ſchon einen ſolchen von 1332 000 Mark. Im letzten Jahrhundert aber, 
die Baukoſten eines Schlachtſchiffes erſter 
ampfſchiffe und dann d 
roßen hölzernen Linienſchiffe abgelöſt hat, in 
geſteigert, denn die Koſten der in dieſem 


ununterbrochen gearbeitet hat. 


einen Brüder einfache weiße 
An der Rückſeite ließ die 


© Koſten der Krie 
and Navy Gazette“ ga 


Die 100 Jahre ſpäter 
. »Im Kurpark. Die Saiſon in Baden bei Wien 
punkt erreicht; der freundliche Badeort iſt zahlreich beſucht, der Kurpark 
weiſt nebſt den ſeit Jahren ſterotyp gewordenen au ) 
Figuren auf und die diverſen „Saiſon⸗Romane“ find über die Entwickelungs⸗ 
Phaſen längſt hinaus, ja manche ſo 
olgend eine kleine Badener 
lein und einem Lorgnon an langem Schildkrötſtäbchen verſehe 
eine junge Schaufpielerin den Park am fr 
Das Lorgnon wird von ihr entſchieden mehr benutzt, als das Novellen⸗ 
denn doch intereſſanter, als ein vom 
auſpielerin eine ganz 
nnlihe Jugend unbe: 


von 1788 bis heute, haben 
Stärke, nachdem die Aera de 
Kampfſchiffe diejenige der 
raſchem Tempo ganz gewalti 
Jahre abgelaufenen „Victoria“, N 
Tonnen, deſſen ſchwere Artillerie aus zwei 161 
Kanonen von je 110 Tons Rohrgewicht beſteht, 
Mark, alſo faſt aufs Elffache der des „Royal 
thurmpanzer „Trafalgar“ erwartet „man fogar, daß feine Fertigſtellung 
einen Aufwand von 20 Millionen Mark erforderlich machen wird. Damit 
innerhalb der letzten 400 Jahre die zur Herſtellung eines zeit⸗ 
gemäßen Schlachtſchiffes allererſter Stärke nöthigen Aufwendungen um 
as Einundſiebzigfache geſteigert. Die Zahl der 
von den einzelnen mächtigſten vorhandenen 
Kanonen iſt heruntergeſunken bis 
mittelſchweren Geſchütze. 
lotte geführte Geſchü 
ohrgewicht 67 Tons), 


er ſchwergepanzerten 


buch, denn ein lebender Held 15 

Dichter beſchriebener. Nur beſaß die hübſche © 
enartige Geſchmacksrichtung, denn ſie ließ die 
Converſationen mit einem eleganten alten Herrn an, 
induſtrieller aus Wien vorſtellte und 
ängliche Herz des Fräuleins gefangen 
nahm. Die junge Theaterdame zeigte ſich häufig an der Seite des alten 
chon wurde von einer 
ſich eine Scene, welche das Fräulein aus allen Himmeln riß. Sie pro⸗ 
menirte während des Abendeoncertes im Park, an 
meidliche alte Galan. Plötzlich erſchrak die Dame heftig, denn dicht vor 
ihr ſtand der Baron X., zu welchem ſie bisher in 
d der auch aus der 
Brieſchen bewieſen hatte. Der 


ch auf 14 500 000 f \ 
eorge“. Von dem Zwei: der ſich ihr als ein bemittelter Gro 


mit ſeinen Verſprechungen das emp 
erlobung gemunkelt. 


etwas mehr als ihrer Seite der unver⸗ 
2—1 der ſchwerſten un 
heute von der engliſchen 
öller (Kaliber in Centimetern 34,29, 
zer Mittheilung einer engliſchen Fach⸗ 
ſchrift rund 221524 Mark. Ein ſolches Geſchütz, von welchem die damit 
armirten Schiffe vier tragen, koſtet alſo ſchon mit einer gar nicht über⸗ 
mäßigen Munitions⸗Ausrüſtung ſoviel wie das Eingangs genannte größte 
ahre 1488 mit ſeiner Geſammt⸗Armirung von 


ein gutes Gedächtniß durch, 
chauſpielerin mit ver⸗ 
und ſagte dann nachdrucksvoll zu dem ältlichen „Ver⸗ 
lobten“ des Fräuleins: „Sie haben J 
— Der galante Alte verneigte ſich vor 
an die verlegene Kunſtfüngerin: „Dies iſt nämlich mein — Kammerdiener 
andelt hat.“ Das Fräulein iſt, 

in eine andere Sommerfriſche 


e Sache gut gemacht, 
em Ben ul dieſer wandte ſich 


Jacques, der in meinem Au 


schiff Englands i 
ift Englands im fo ſchreibt das „W. Extrabl.“, 


s. Ein Erfinder. 
ſchrieben wird, zur Zeit die 
vor, der am 4. Januar den Herrn Raynaud, einen höheren Postbeamten, 


t, wie uns von dort ge⸗ 


ury in Paris lie 
ktro⸗Technikers Mimault 


«Der realiſtiſche Zug unſerer Zeit räumt neben der Liebe auch t 
einem guten Mittageſſen fein volles Recht ein, und ein aufgeweckter Kopf schen Garten!“ 


den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Major a. D. 

u Berlin, bisher im Magdeburgiſchen Dragoner Je iment Sir. 5 — 

uperintendentursBerwefer, Paſtor prim. D. Meinhold zu Kammin 
und dem Garnifon = altungs = Director a. D., Rechnungs⸗Rath 

ohnert zu Koblenz, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; dem 

5 1 8 a. D. Beil zu Kaſſel, bisher vom Artillerie⸗Depot 
aſelbſt, 1 Kronenorden vierter Klaſſe; den Lehrern 
Quakernack zu Bielefeld und Jendreſen zu Ries im Kreiſe Apen⸗ 
rade den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern; ſowie den penſionirten Förſtern Lengerich zu Paſewalk, bisher 
zu Schmidtseiche im Kreiſe Ueckermünde, und Jacoby zu Treugenkohl 
im Kreiſe Marienwerder, bisher zu Kelpin im Kreiſe Strasburg W. r 
ferner dem Gerichtsvollzieher a. D. n zu Hannover, den 
penſionirten Gerichtsdienern Werner zu Altona und Grebe zu 
chlüchtern, und dem Holzhauermeiſter Johann Jädicke zu Neubrück 
im Kreiſe Beeskow⸗Storkow das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

„ Se. Majeſtät der König hat Allerhöchſtihren Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗ 
Lieutenant von Petersdorff, von der Stellung als Mitglied der 
General⸗Ordenscommiſſion entbunden und an ſeiner Stelle zum Mitglied 
Nun e Allerhöchſtihren Flügel⸗Adjutanten, Major von Keff el, 

Se. Majeſtät der König hat den Ober: und Corps⸗Audit 
Brüggemann des II. und Matthes des XV. Aruneecotp5 den Charakter 
als Geheimer Juſtizrath verliehen. 

Der Königliche Regierungsbaumeiſter Steinbrecht in Marienburg 
W.⸗Pr. iſt als! Baia! cher Land⸗Bauinſpector daſelbſt angeſtellt worden. 
Derſelbe verbleibt bis auf Weiteres in feiner gegenwärtigen Beſchäftigung 
beim Reſtaurationsbau des Hochſchloſſes in Marienburg. Der Königliche 
Regierungsbaumeiſter Angelroth in Schleswig Ran Königlichen Land⸗ 
Bauinſpector ernannt und demſelben eine techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei 
der Königlichen W daſelbſt verliehen worden. — Dem Königlichen 
Muſikdirector, Mitglied der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin, 

— 1 Reinthaler zu Bremen iſt das Prädikat „Profeffor“ beigelegt 
worden. 

In Elsfleth wird am 30. Juli d. J. mit einer Seeſt 
tung und am 6. Auguſt d. J. mit einer Seeſ Giffer⸗ Prüfung 
für große Fahrt begonnen werden. 

Berlin, 22. Juli. [Tageschronik.] Die Reife des Kaiſers 
nach Rußland hat, fo ſchreibt die Kreuzzeitung, die Aufmerkſamkeit 
von einer Thatſache abgelenkt, die fie gleichwohl in hohem Grade ver- 
dient. Kurz vor jener Reife empfing Se. Majeſtät die Univerſitäts⸗ 
behörden von Berlin und legte denſelben eine verſtärkte Fürſorge für 
das Studium der deutſchen Geſchichte ans Herz. 

Kaiſer Wilhelm II. wird, wie die „Nat.⸗Tid.“ meldet, am Sonn⸗ 
tag, 29. d., auf der Rhede von Kopenhagen ankommen. Zweifel: 
haft ſei es noch, ob Graf Herbert Bismarck mit nach Kopenhagen 
kommen werde, wahrſcheinlich werde er von Petersburg direct nach 
Berlin zurückreiſen. Kaiſer Wilhelm werde dann von Kopenhagen 
nach Kiel ſegeln und auf dem Wege nach Potsdam dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck einen kurzen Beſuch in Friedrichsruh abſtatten. 

An Stelle des in Rom verſtorbenen zweiten Botſchafts⸗Secretärs 
bei der deutſchen Botſchaft am Quirinal, Milberg⸗Goddefroy, iſt der 
Legations⸗Secretär Prinz von Ratibor, der bisher zweiter Bot⸗ 
ſchafts⸗Secretär in London war, getreten. Auch in der preußischen 
Geſandtſchaft beim Vatican iſt, der „Koln. Ztg.“ zufolge, infofern ein 
Wechſel eingetreten, als der Legations⸗Secretär von Lindenau durch 
den bisher bei der preußiſchen Geſandtſchaft in Hamburg beſchäftigten 
Aſſeſſor von Reichenau erſetzt worden iſt, deſſen Nachfolger in Ham⸗ 
burg wieder Aſſeſſor von Kiliani geworden iſt. 

Das Verfahren gegen die „Nordhäuſer Zig.“ nimmt feinen 
Fortgang. Der verantwortliche Redacteur hat bereits eine Vorladung 
zu ſeiner verantwortlichen Vernehmung erhalten. 

[Von einer Kriſis in der Generalintendanz der Fol. Hof: 
theater] berichten die Münchener „Neueſten Nachrichten“: „In der 
Fein dun ſoll es zur Zeit kriſeln. Man verſichere, daß Kaiſer Wil⸗ 

elm durchaus Moktk in Karlsruhe, den tüchtigen Capellmeiſter, einen 
der Führer der a für das vacante Amt des Directors berufen 
wolle, ge en den Wunſch Hochbergs; in dieſem Falle wäre dieſer ge⸗ 
fei ag eine Entlaſſung einzure Hochberg habe oft geäußert, er 
ei ein Feind aller 1 Protector der Berliner Wagnervereine 
aber iſt Kaiſer Wilhelm II.“ Die hier 8 Mittheilungen ſind, wie 
das „B. T.“ bemerkt, richtig. Kaiſer elm II. iſt nicht nur ein eifriger 
Verehrer Richard 1 . ſondern auch ein Gönner Mottls. Als im 
December 1886 die En n mit Mottl eingeleitet 
waren, richtete der damalige Prinz Wilhelm das folgende Telegamm an 
denſelben: „Bleiben Sie fett, unterzeichnen Sie! Freuen uns ſehr, 
Sie zu den Unfrigen zu zählen. Wilhelm, Prinz von Preußen.“ 
Und auch gerade jetzt wieder hat der nunmehrige Kaiſer Wilhelm II. ſein 
Intereſſe und ſeine Verehrung für Richard ner in einer Weiſe be⸗ 
kräftigt, wie bisher kaum ein deutſcher Fürſt für einen Heroen der Kunſt 
oder Dichtung eingetreten iſt. Die Berliner Abendpoſt erhält aus 


| 
J 
muß Beides — das Angenehme mit dem kr — zu verbinden wiſſen. 


Eine beſondere Leiſtungsfähigkeit in dieſer Hinſicht muß man einem Mit⸗ 
gliede des Petersburger 1 HER von dem der „Pet. Liſt.“ 
erzählt: Dieſer hoffnungsvolle junge Mann machte mit Vorliebe die Be⸗ 
kanntſchaft von Familien, in denen ſich heirathsfähige Töchter befanden. 
Er gab ſich für einen Gutsbeſiher aus, klagte über das einſame Jung⸗ 
eſellenleben und trug nad einigen Tagen einer der Töchter des Haufes 
. und Hand an. 900 irzer Zeit ſoll er ſich auf dieſe Weiſe neun oder 
en, deren Familien er mit hartnäckiger Bosheit 
nacheinander zum Mitta effen beſuchte. So trieb er es bis vor wenigen 
ale bie 5 fene u die — ace G. —— — Nic 0e en⸗ 
eitig eten. Der eriſche Gentleman heißt jetzt allge: 
mein der „Mittagsbräutigam“. > IE ER 


den Zuſchauern mit feiner Mütze run in Die Menge ftaunte und ſchau⸗ 
. den Berliner re ge ar fpielte befanntlich 


Vereins gelangt, der ſich von dem andern Frauenverein dadurch unter 
9 der Verein keine Gräfinnen Cane und Docto⸗ 


et die Une uhten” Damen in einer fo heftigen Weiſe, daß ſelbſt 
uc das agitatoriſche Treiben ſeiner Ehehälfte nicht, eine Eheſcheidung 
führte zum Ziel, Frau Cantius war wieder 2 und ſie dampfte nun 
nach Amerika, um dort in der neuen Welt ihr Glü 


ee Frau Cantius hat natürlich nicht verfehlt, ihre Berliner 


© Tröftfich, „Dieſer Abgrund iſt wohl ſehr gefährlich“ „Nite 
mehr gar h fer. Sem o Viel’ hineing' fall'n Find, willen S', ift er 
nit mehr fo tief.“ 8 


1 
»Naturwiſſenſchaftliches. Herr Lehmann geht am „Fünfund⸗ 
dannn im Zoologiſchen 5 — pazieren und bleibt 5 
ewundernd vor dem Käfig der Cochinchinahühner ſtehen. „Nicht wahr, 
mein Lieber“, wendet er ſich an einen in der Nähe befindlichen Wärter: 
„Diefe Hühner gehören 85 der Familie der Gallinaceen!“ „Nein, mein 
Herr“, antwortete der ſachkundige Wärter, „fie gehören zum Zoologi⸗ 


aiſer Wilhelm hat d. d. Potsdam, 
— 5 concertirende Muſikcorps des 
e den Weg 

eine Morgen⸗ 
r Kaiſer für den 


Bayreuth die nachſtehende Meldung: 
7. d werft, aß das isst in 
Leib-GardesHufaren: egiments auf der 
Bayreuth nehmen fol, um am Grabe Wagners dur 
muſik den Gefühlen der Verehrung Ausdruck zu geben, die 
verewigten Meiſter hegt.“ Und dieſer ee rung des jungen 
Kaiſers gegenüber ſteht nun der Generalintendant der öniglichen Bühnen 
als erklärter Mozart⸗Enthuſiaſt. Es iſt daher nicht unmöglich, daß Graf 
Hochberg, um ſeine künſtleriſchen Principien nicht aufgeben zu müſſen, von 
der Leitung der Hoftheater zurücktritt. 


„Karlsruhe, 19. Juli. [Die Rede des Großherzogs! bei 
dem geſtrigen Schluß der Ständeverfammlung lautete wörtlich 
wie folgt: g 

A Herren und rg ae In ſorgenvoller Zeit hat dieſer Landtag 
begonnen; und während Sie in der langen Tagung ſich Ihren vielſeitigen 
Aufgaben zu widmen hatten, ſind ſchwere Schickſalsſchläge hereingebrochen, 
— Mich und Mein Haus in tiefe Trauer hüllten. Der unerſetzliche 
Verluſt, der Unſere Elternherzen fo ſchmerzlich betroffen hat, ließ Uns die 
innige Gemeinſchaft tief empfinden, in welcher Leid und Trauer von 
Meinem Volke ek wird. Erhebend und troſtreich war es Uns, in 
r Bean o warmes Mitgefühl in wohlthuendſtem Ausdruck zu 

Nicht minder wohlthuend waren die erhebenden Kundgebungen des 
Schmerzes, als Unſer Haus, unſere engere ir mo fl 8 Deutſches 
Reich durch den Verluſt beiden theuren Kaiſer ſo ſchwer geprüft ward. 
Die Ereigniſſe, welche in raſcher Folge unſer deutſches Vaterland im 
innerſten Leben erſchütterten, waren geeignet, die Liebe zu Kaiſer und Reich 
noch feſter zu begründen; ſie werden dazu beitragen, die Regierung Kaiſer 
Wilhelms II. zu einer geſegneten zu geſtalten. In dankbarem Herzen be⸗ 
wahre Ich die reichen Beweiſe treuer Theilnahme, welche Mir und den 
Meinigen in den ereignißvollen Tagen ſchwerſter Heimſuchung aus allen 
Theilen des Landes und aus Ihrer Mitte entgegengebracht worden ſind. 
Vertrauen wir auf die Gnade Gottes, die uns ſchon ſo oft Kraft gab, 
harte Prüfungen im Glauben an Seine Liebe zu überſtehen, daß Er uns 
erkennen laſſe, wie ſeine Wege uns zum Heile führen. 

Durch die größere Zahl und mean der Ihnen geſtellten Aufgaben 
at der gegenwärtige Landtag Ihre Thätigkeit in nicht gewöhnlichem 
nſpruch genommen. i 

Gerne und dankbar erkenne Ich die Ausdauer und volle Hingebung, 
mit welcher Sie die Vorlagen Meiner Regierung berathen und ohne Aus⸗ 
nahme zur Erledigung geführt haben. Auf mannigfaltigen Gebieten der 
körperſchaftlichen und ftaatlihen Einrichtungen werden damit längſt er⸗ 
kannte Bedürfniſſe e wohlbedachte Fortſchritte und Verbeſſerungen 
erreicht, zu weiteren Bemühungen um die Förderung des Volkswohls neue 
e 858 Geng. unſerer kirchenpolitiſchen Geſetzgebung, d 

er leitende „ da 
die Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate ihre el heiteh fr 


und ſelbſtſtändig ordnen und verwalten, ift Dank Ihrer einfichtsvoll 
8 nun auch auf dem wichtigen Gebiet des 5 ſuch J 
der Confeſſionsgenoſſen für örtliche kirchliche Bedürfniſſe zu erwünfchter 


Maß in Durchführung gelangt. 

Wenngleich über den weiteren Entwurf bezüglich der rechtlichen Stellun 
der Kirchen ein volles Einverſtändniß nicht erzielt werden konnte, fo i 
doch ſchließlich eine werthvolle Einigung dahin erfolgt, daß einige Be⸗ 
ſchränkungen der kirchlichen Freiheit aus den Zeiten des Kampfes, 
welche heute verzichtet werden darf, beſeitigt und namentlich ſehr weſentliche 
Berechtigungen auf dem wichtigen Gebiet der Erziehung der Geiſtlichkeit 
mag al Mich Be Hoffnung hingeben, daß dieſes Geſetz die Ei 

will Mich gerne der Hoffnung hingeben, da es Ge e Ein⸗ 
tracht des Landes, pieſes edle und kostbare ut, fördern und zur Be⸗ 
feſtigun freundlichen Verhältniſſes Meiner Regierung auch zu dem 
katholiſchen Kirchenregiment beitragen werde. 
dem ſchon in nächſter Zeit zum Vollzug gelangenden Landesgeſetz, 
en bie hung es Reichsgeſetzes über bie land⸗ und forſtwirth⸗ 
Ebene Unfall⸗ und Krankenverſicherung ordnet, haben die heimathlichen 
erhältniſſe ausgiebige Berückſichtigung gefunden; die Wohlthaten, welche 
ler einem weiteren und namhaften Theile unſerer arbeitenden Bevölkerung 
die Tage der Hilfsbedürftigkeit gewährleiſtet ſind, werden nicht am 
wenigſten dazu beitragen, dem verewigten großen Kaiſer ein unvergäng⸗ 
liches dankbares Andenken auch dafür A ſichern, daß Er es geweſen, 
welcher zur Löſung der ſocialpolitiſchen Aufgaben unſerer Zeit die edelſten 
und mä ten ulfe gegeben bat 


Die 8 A e un mühevollſte Arbeit iſt dem Landtage die 
umfaſſenden Vorlagen beſchieden getoelen, welche die nicht länger verſchieb⸗ 
ende Reform der Beamtengeſetzgebung zum Ziele hatten. 


Ii 

300 habe Blefer Aufgabe und allen bisherigen Verfuchen, ihr gerecht zu 
werden, ſtets Meine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet, und gebe gerne 
Meiner hohen Freude Ausdruck, daß beide Kammern gleich Meiner Regie⸗ 
rung vor den Schwierigkeiten und dem Ernſt dieſer Aufgabe nicht zurück⸗ 


reckt find und daß nunmehr elne Löſung gefunden wurde, welche, wie 
e en Beer ebenfowohl dem Julereſſe des Staats wie den 


über — — Erwartungen ſeiner Diener zu entſprechen geeignet iſt. 
mit nicht 


minderer Genugthuung begrüße Ich es, daß im Anſchluß 
an dieſes große Geſetzgebungswerk durch Ihre auf dem Gebiet der Volks⸗ 
bildung ſtets bereite Bpferwilligkeit es gelungen iſt, auch dem wichtigen 
Stand der Elementarlehrer ohne weitere Belaftung der Gemeinden eine 
weſentliche Verbeſſerung feiner materiellen Stellung zu verſchaffen. 

Zu dankbarer Befriedigung gereicht es Mir, daß Ihre for fältig er: 
wogenen Bewilligungen im Skaatsbudget nicht blos ausgiebige Mitte zur 
Förderung allgemeiner Cultur⸗ und Wohlfahrtszwecke gewährt, ſondern 
auch neue Grundlagen — Feſtigung der guten Ordnung unſeres Staats⸗ 
haushalts geſchaffen haben. re 

Edle Herren und liebe Freunde! Mit aufrichtigem Dank für Ihre 
pflichtgetreue, einſichtsvolle und unermüdliche Thätigkeit und mit den 
beſten Wünſchen für Ihr Wohlergehen begleite Ich Sie bei Ihrer Rück⸗ 
kehr in die heimathlichen Kreiſe. Mögen Ihre im ungeſtörten Einver⸗ 
nehmen mit Meiner Regierung vollführten Arbeiten dem Lande reiche 
Früchte tragen, und möge uns zur Erhaltung und fortſchreitenden Ent⸗ 
wicklung ſeiner Wohlfahrt der innere Friede nicht fehlen. Das Reich, 
das inmitten der ſchmerzlichſten Verluſte unerſchüttert geblieben iſt, wird 
auch fortan unſer ſtarker Schutz nach außen ſein. 

Zu dieſem Ausblick auf glückliche Zeiten wolle Gott Seinen Segen 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. Juli. 

„ Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Im Saale Nr. III 
der Gemäldegalerie iſt als neueſte Erwerbung das Oelgemälde 
„Tannhäuſer“ von Gabriel Max ausgeſtellt. Die auf der Münchener 
Internationalen Kunſtausſtellung für die Galerie gemachten Erwerbungen 
werden im November, nach Schluß der Ausſtellung, hier eintreffen. Es 
find dies die Oelgemälde „Im Trauerhauſe“ von W. Firle und 
„Frühlingsſonne“ von H. Zügel. 


—1— Strehlen, 22. Juli. [Das Rittergut Klein-Lauden,) 
Kreis Strehlen, bisher im Beſitze des Herrn Kemna, iſt am 18. d. Mts⸗ 
durch Kauf in den Beſitz des Lieutenants Heckert aus Halberſtadt für den 
Preis von 652 000 M. übergegangen. Das Gut iſt 1035 Morgen groß. 
— Das vorgeſtrige Hagelwetter hat auf den Fluren in unſerem Kreiſe 
großen Schaden angerichtet. Die Hagelkörner fielen in bedeutender Größe. 
— Das Mans per der 11. Divifion wird vom 11. bis 15. September bei 
Streblen und das Corpsmandver vom 17. bis 19. September zwiſchen 
Strehlen und Münſterberg ftattfinden. 
Namslan, 22. Juli. [Neuer Raubanfall mit Mordver⸗ 
Noch iſt es nicht gelungen, des Mannes habhaft zu werden, der 

eſtern vor 14 Tagen an dem Stellenbeſitzer Jofef Matſchulla aus Kreuzen⸗ 

orf einen Raubmordverſuch ausgeführt har, und ſchon ift über einen 
zweiten Raubanfall mit Mordverſuch zu berichten. Von den Maurer⸗ 
und Zimmermeiſtern Herren Schmidt und Richter hierſelbſt erhielt der 
17 jährige Zimmerlehrling Joſef Weinert aus Schmograu geſtern Nach⸗ 


auf mittag die Summe von 63,80 M. mit der Weiſung, fie den in Lorzendorf 


bei dem Reparaturbau an der dortigen katholiſchen Kirche beſchäftigten 
Zimmerleuten als Lohn einzuhändigen. Kaum war Weinert kurz vor 
der Lorzendorfer Ziegelei angelangt, ſo wurde er von ſehr 
ut gekleideten Männern, die an der Seite des Weges ſaßen, über⸗ 
allen und in den waſſerleeren Straßengraben pain Als er 
laut um Hilfe ſchrie, ſtopfte ihm der eine der Männer ein Stück 
Raſen in den Mund, während der andere ihm den Beutel mit dem 
Geld entriß. Mit ſeinem eigenen dicken Stocke wurde Weinert ſchließlich 
derartig auf den Kopf geſchlagen, daß der Stock zerbrach und Weinert 
betäubt wurde. Scliehlich verſuchte der eine von den Wegelagerern dem 
Weinert einen Meſſerſtich in die beizubringen, indeſſen wurde das 
Meſſer durch eine Hoſenträgerſchnalle abgelenkt. Darauf entwichen beide 
Räuber durch ein anſtoßendes Kornfeld. Kaum 200 Schritt vom That⸗ 
orte waren Arbeiter auf dem Felde beſchäftigt, die aber erſt auf den 
Hilferuf Weinerts herbeieilten und leider keine ſofortige Verfolgung der 
Räuber vornahmen, ſondern zuvor dem Amtsvorſteber Anzeige machten. 
Bis jetzt ſind alle Nachforſchungen nach den Räubern erfolglos geblieben. 
Weinert hat auch bedeutende Berlchu an der rechten Hüfte und 
im Geſicht erlitten. Die Thatorte des Matſchulla'ſchen und des Weinert⸗ 
ſchen Raubanfalles liegen kaum eine halbe Meile auseinander. Matſchulla 
iſt am 18. d. Mts. zu einer Operation nach Breslau gebracht worden. 
In den rechtsſeitigen Augapfel iſt ein Schrotkorn eingedrungen, und Mat⸗ 
chulla iſt auf dieſes Auge erblindet. Man hofft, daß ihm das andere 
ebenfalls verletzte Auge erhalten bleibt. 


— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 23. Juli. Die „Voſſ. Ztg.“ verzeichnet ein Gerücht, 
daß Kaiſer Wilhelm dem Ritterſchlage des Johanniterordens in 
N 1 4 ” 

!! Wien, 23. Juli. einer Meldung er Blätter 
ſoll König Milan in Folge einſtußreicher Fran — die Idee 
der Scheidung völlig aufgegeben haben. 

Die Berufung des Statthalters von Mähren, Grafen Schoͤn⸗ 
born, nach Wien, ſoll mit Verhandlungen wegen ſeines Eintritts in 
das Cabinet Zaaffe zuſammenhängen. Graf Schönborn gilt in 
Czechenkreiſen als erfahrener Schulmann. 

* London, 23. Juli. Bei dem Feſtmahle im Manftonhoufe am 
Sonnabend verſicherte Waddington, die franzöſiſche Nation wäre 
nicht abenteuerlich geftiimmt, die große Mehrheit wünſche den Frieden 
und haſſe den Krieg, wenn ihr der Krieg durch Provocation auf: 
gedrängt würde, fo würde es unzweifelhaft ein tödtlicher Krieg 
werden. Aber Frankreich würde niemals die Initiative ergreifen, 
denn es wünſche den Frieden. Diefen Wunſch bekunde es, indem es 
die ganze Welt zu ſeiner großen univerſalen Ausſtellung einlade. 

* London, 23. Juli. Nach einer Meldung von Pilgern hat der 
weiße Paſcha mit dem Sultan von Darfur gemeinſam ein 
e an den Mahdi gerichtet, welches die Uebergabe Chartums 

ezwe 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Die Neife des Kaiſers. 


Peterhof, 23. Juli. Kaifer Wilhelm und Prinz Heinrich 
begleitet von dem Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir, unter 
nahmen geſtern nach dem Frühſtück eine Spazierfahrt durch Peterhof. 
Um 6 ½ Uhr fand ein Galadiner ſtatt, an welchem 12 Perſonen aus 
dem Gefolge Kaiſer Wilhelms II., 17 Perſonen vom deutſchen Ge⸗ 
ſchwader, der Commandeur der hier vor Anker liegenden amerika⸗ 
niſchen Corvette, 7 Perſonen der deutſchen Botſchaft, ſämmtliche 
Miniſter und die diplomatiſchen Vertreter theilnahmen. Staatsminiſter 
Graf Herbert Bismarck ſaß an der Tafel der Allerhöchſten Herrschaften. 
Kaiſer Wilhelm ſaß zur Rechten der Kaiſerin. Bei der Tafel toaſteten 
beide Kaiſer fi) gegenſeitig zu. Um 9 Uhr war das Diner beendet. 
Kaiſer Wilhelm geleitete die Kaiſerin zum Wagen. Alsdann fuhren 
die Allerhoͤchſten Herrſchaften durch die feenhaft beleuchteten Park⸗ 
Anlagen und wurden überall jubelnd begrüßt. Der Thee wurde 
im Schloſſe Monplaiſtr eingenommen, während gegenüber auf dem 
Meere ein glänzendes Feuerwerk ſtattfand, wobei die Initialen des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Victoria wiederholt im Brillant⸗ 
feuer erſchienen. 

Peterhof, 23. Juli. Nach Schluß der Feftlichteiten reiſten die 
Majeſtäten und Prinz Heinrich mit Gefolge nach Kraßnoje-Selo, wo 
heute ein großes Kavalleriemanöver mit Reiterſpielen ſtattfindet. 


Paris, 23. Zul. Carnot iſt geſtern Mittag um 4 Uhr in 
Valence eingetroffen. Bei der Vorſtellung der Geiſtlichkeit fagte der 
Biſchof: die Geiſtlichkeit iſt zu jedem Opfer für die Ehre und das 
Wohl Frankreichs bereit, und gab dann der Achtung für die Ver⸗ 
faſſung Ausdruck. Der Geiſiliche fügte hinzu, die Geiſtlichkeit würde 
ſich glücklich ſchätzen, wenn die Regierung ihr mehr Freiheiten gewähre. 
Carnot erwiderte, die Regierung verfolge überall ſehr ausgedehnt das 
Princip der Toleranz. 

Paris, 23. Juli. Das nunmehrige Wahlreſultat im Departement 
Ardeche it folgendes Beauſſier (Opportuniſt) iſt mit 12000 Stimmen 
Mehrheit zum Abgeordneten gewählt. Boulanger erhielt 25 000 
Stimmen; Chepie (Opportuniſt) wurde in Lyon mit 32000 Stimmen 
gewählt. Von 182000 eingeſchriebenen Wählern flimmten 33 000. 
Aus Dordogne iſt kein endgiltiges Refultat bekannt. Fuillefer (Bona⸗ 
partiſt) erhielt dort 47 650, Clerjonnie (Republikaner) 41524, Bou⸗ 
langer 4645 Stimmen. Die Wahl Fuillefers ſcheint geſichert. 


A Breslau, 23. Juli. [Von der Börse.] Die Börse war auf 
Grund hoher Wiener Course günstig gestimmt. Namentlich stellten 
sich österreichische Creditactien, ungarische Goldrente und Laurahütte 
beliebt und steigend, während russische Werthe ganz unbeachtet lagen. 
Der Verkehr hielt sich selbst bei den bevorzugten Devisen in engsten 
Grenzen. Schluss auf Berliner niedrigere Meldungen überall etwas 
matter, Laurahütte notirte ein halbes Procent unter Anfang. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1587/,—159%/, bez., Ungar. Goldrente 83%, —7/,—3/, bez., Ungar. Papier- 
rente 73ä bez., Verein. Königs- und Laurahütte 112% bez., Donners- 
marckhütte 60½—61 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 895% bez., Russ. 
1880er Anleihe 84 bea., Russ. 1884er Anleihe 97½ ben., Orient-Anleihe II 
58½ ben., Russ. Valuta 192%, bez., Türken 14% bez., Egypter 85,20 
bez., Italiener 97½ bez., Mexikaner 92% bez. 

Nachbörse schwächer. (Course von 1% Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 


159, Ungar. Goldrente 83%/,, Vereinigte Köni ü 
Oonnersmarckhütte 60½. . 3 e ee Tier 


— 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 159, 60. Dis- 
eonto-Commandit 214, 90. Sehr fest. 


Berlin, 23. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 159, 25. Staats- 


bahn 96, 50. Italiener 97, 50. Laurahütte 112, 50. 1880er Russen 
84, —. Russ. Noten 192, 50. &proc. Ungar. Goldrente 83 70. 1884er 
Russen 97, 70. Orient-Anleihe II 58, 90. Mainzer 104, Disconto- 


Commandit 214, 90. 
Fest. 


Wien, 23. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 25. 
Marknoten 61, 12. Aproc. ungar. Goldrente 102, 40. Sehr fest. 


Wien, 23. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, —. 
— 7 Credit —, —. Staatsbahn 235, 60. Lombarden 96, 25. Galizier 


4proc. Egypter 85, 20. Mexikaner 92, 40. — 


0 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 61, 05. 4% ungar. 
* 102, 60. Ungar. Papierrente 90, 25. Elbethalbahn 183, 50. 
est. 


Frankfurt a. M., 23. Juli, Mittags. Creditactien 253, 75. 
Staatsbahn 191, 87, Lombarden —, —. Galizier 170, 25. Ungarische 
Goldrente 83, 70. Egypter 85, 10. Laura —, —. Fest. 

Paris, 23. Juli. 3% Rente 83, 72½. Neueste Anleihe 1872 
106, 90. Italiener 97, —. Staatsbahn 491, 28. Egypier 426, 87. Fest. 

London, 23. Juli. Consols 99, 62. 1873 97, 75. Egypter 
84, 05. Schön. 


Glasgow, 23. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed] 


numbers warrants 38, 6½. 


Wien, 23. Juli. n Ruhig. 


Cours vom 21. n Cours vom 21. 23. 
Credit-Actien.. 309 70 |310 40 |Marknoten ........ 61 12] 60 9 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 50 |235 30 4% ung. Goldrente. 101 75/102 62 

95 50 | 96 25 Isüberrente........ 84 400 82 45 


—. 125 —|124 75 


207 25 |208 — [London 
9 88 9 85 ½ l Ungar. Papierrente. 89 67 90 50 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 23. Juli 1888. 


Berlin, 23. Juli. [Amtliche Schluss- Course. Fest. 
Eisenhahn-Stamm-Actien. Cours vom 21. 

Cours vom 21. 23. [Preuss. Pr.-Anl. de55 153 —|152 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 — 104 40 Pr. 3½% St.-Schldsch 102 201102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 40 85 70 Preuss. /„cons. Anl. 107 25107 25 
Gotthardt-Bahn . . 128 70129 — | Pras. 3½% cons. Anl. 104 — 104 — 
Warschau- Wien. .. 148 — 149 60 Schl eld LA 101 80 101 80 
Lübeck-Büchen .... 166 20 166 60 Schles. Rentenbriefe 105 20 105 10 
Mittelmeerbahn ... 128 1128 — Posener Pfandbriefe 102 80 102 80 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 101 50101 50 
Breslau-Warschan.. 59 30} 59 30 Eisenbahn- Prloritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 117 90118 — Oberschl.3½% Lit. E. 101 102 30 

Bank-Actien. R * 84 % l 104 20 1 = 
-O.-U.-Bahn — — 
. 99 80 n ou 5 
Deutsche Bank..... 


ische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 214 20214 90 Ay up nn 85 — 50 
Oest. Credit- Anstalt 158 701159 40 


Italienische Rente.. 97 700 — — 
Schles. Bankverein. 120 401120 50|Oest. 4% Golärente 91 80] 91 90 
Industrie-Gesellschaften. do. 4½% Pa 


ierr. 65 90 — — 
do. 4½0% Silberr. 67 30] 67 50 


23. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 48 10] 50 20 

do. Eisenb. Wagenb. 138 9139 — de 2 15 is 7 
40. : Ä — Po andbr. ”z dr 
0. verein.Oelfabr. 92 50 92 do Ide Fudge 53 — 53 10 


Hofm.Waggonfabrik 128 — 128 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 90 128 90 . 08 
Schlesischer Cement 207 80207 50 Ruge 4180 do. do. 83 
Cement Giesel. 159 — 159 — re er Anleihe 
Brei. Pferdebahn.. 135 — 135 10 40. 1884er do. 
rdmannsdrf. Spinn. 91 20: 91 40 2 — 
Kramsta Leinen Ind. 132 60 134 30] do. 448 reer 140 75170 
Schles e 2. do. 1883er Goldr. 11 
1 ! Türkische Anl. .... 4 
eine: = — 2 1 Actien 101 4011 
onnersmar x — . Tabaks- 
Dortm. Union St.-Pr. 78 70! 78 70 N =. 
Laurahütte 112 70/112 — 
do. 4½% Oblig. 104 50 — — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 90/139 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 89 10; 89 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 70:132 50 
do. St.-Pr.-A. 134 60/134 60 
Bochum. Gusssthl.ult 166 20 166 50 
Tarnowitzer Act.. 
do. $t.-Pr.. 101 — 102 — 
Redenhütte St.-Pr.. 113 10/112 60 
do. Oblig. . 113 — 1113 20 
Schl. Dampf.-Comp. — —! — — 


Inländische Fonds. 


do. Lo 

Ung. 4% Goldrente 83 20 
do. Papierrente .. 73 10 
Serb. amort, Rente 81 70) 81 
Mexikaner 92 75 92 


— ͤ — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 60163 
Russ. Bankn. 100 SR. 192 60192 50 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 169 304 — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 42 — — 
do. 1 „ 34. 20 36 —— 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 50 163 85 
D. Reichs-Anl. 4%, 107 90107 90| do. 100 Fl. 2 M. 162 75 163 25 
do. do. 3¼½% 103 20103 50 Warschau 1008R8 T. 192 20 192 10 

Piivat-Discont 1% 0%. f 


Letzte Course. 
Berlin, 23. Juli, 3 Uhr 10 Min. ingli iginal- 
der Breslauer Zeitung.] Schwächer. eee 
Cours vom 21. 22. 
Oesterr. Credit..ult. 158 75159 12 
Dise.-Command..ult. 214 37214 75 
Berl. Handelsges. ult. 165 75165 87 


Franzosen ult. 95 75] 96 75 Egypter........ — 85 25 
Lombarden ult. 39 50] 39 87 Italiener ult. 97 50 97 62 
Galizier ult. 84 87 85 62 Ungar. Goldrente ult. 83 50 83 75 


Lübeck-Büchen ult. 165 62 166 75 
Marienb.-Mlawkault. 70 621 70 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 62106 — 
Mecklenburger. ult. 158 12 158 25 


Russ. 1880er Anl. ult. 81 — 84 12 
Russ. 1884er Anl. ult. 97 62] 97 62 
Russ.Il.Orient-A.ult. 58 87| 58 87 
Russ. Banknoten ult. 192 50192 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 23. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 165, —, Septbr.-Oct. 166, —. Roggen Juli- 
August 128, 50, Septbr.-Octbr. 131, —. Rüböl Juli-August 47, 80, Sept. 
October 47, 40. Spiritus 50er Juli-August 51, 80, 50er Septbr.-October 
52, 30. Petrolenm loco 23, 60. Hafer Juli-August 116, —. 

Berlin, 23. Juli. „ 
3. 


Cours vom 21. Cours vom 21. 2. 

Weizen. Matter, Rüböl. Matter, | 

Juli-August...... 165 — 1164 75 Juli-August...... 7 80 47 60 

Septbr.-Octbr. ... 166 25165 75 Septbr.-Oetbr. 47 50 47 25 
481 Flau. 

uli-August ..... 128 75/128 — |Spiritus. Flauer. 

Septbr.-Octbr. ... 131 — 130 50 ch (versteuert) — —]| — — 

Octbr.-Novbr .... 133 — 132 25 do. 50 52 60 52 50 
H afer. Aa . 33 80 33 60 

ne bu 2 5 — 12 — — Juli-August. 51 90! 51 60 

r. 3 ; tb. - 5 2 20 
Stettin, 23. Juli. — Uhr — Min. ep ERS 
Cours vom 21. 23. vom 21 23 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Still. 

Juli-August ..... 167 — 1167 — I Juli............. 48 50 48 50 

Septbr.-Octbr. ... 169 50 168 50 3 Septbr.-Octbr..... 47 50] 47 50 

iritus. 

Roggen. Unverändert. 66 ohne Fass.. 

Juli-August ..... 125 — 125 — loco mit 50 Mark 

Septbr.-Octbr. ... 127 50127 50 Consumsteuerbelast. 52 — 52 — 


loco mit 70 Mark 34 90 

August-Septbr. 20er 32 40| 32 30 
loco (verzollt) .... 11 80) 12 —| Septbr.-Oetbr. 70er — — 
Görlitz, 21. Juli. 


[Getreidemarkt - Bericht von Max 
Steinitz.] Bei sehr schwacher Zufuhr an unserem vorgestrigen 
Markte wurden zu Preisen die zugeführten Getreide-Sorten 
aufgekauft. — Im Allgemeinen herrscht jetzt eine wesentlich festere 
Stimmung, da das andauernde Regenwetter die Ernte verspätet und 
zu Besorgniss Veranlassung giebt, dass Roggen, der nun zum Sehnitt 
reif ist, in Qualität leidet. Es wurde bezahlt für: Weissweizen per 85 
Klgr. Brutto 15,014.50 M., per 1000 Kigr. Netto 185—173 M. Gelb- 
weizen ber 85 Kigr. Brutto 15,00—14,00 M., per 1000 Kigr. Netlo 178 
bis 167 „Roggen per 85 Klgr. Brutto 10,60— 10,00 M., per 1000 Klgr. 
Netto 126 bis 119 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 9,75—8,00 M., per 


Petroleum. 


0 
1000 Kigr. Netto 132—109 Mark, Hafer per 50 Klar Nat g 20 
Mark, per 1000 Klgr. Netto 126-118 Mark, Roggenkleie per 60 Nag 


Netto a0 Mark, Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,10 M. 


Stettin, 21. Juli. (Wochenbericht) Hering. Der Import von 
neuem englischen Matjes Hering betrug in dieser Woche 257½ Tonnen 
und beläuft sich sonach die Total-Zufuhr davon in dieser Saison auf 
13 933 Tonnen,gegen 13 162½½ To. in 1887, 11739 To. in 1886, 11 955 
To. in 1885 und 15 627 To. in 1884 bis zur gleichen Zeit. Die feineren 
Qualitäten fanden wiederum zu 50—80 Mark verst. schlanken Absatz, 
während für Stornoway 30—45 M. verst. bezahlt wurde. Grössere Zu- 
fuhren stehen jetzt nicht mehr zu erwarten. Von neuem Shetländischen 
Hering wurden uns in dieser Woche 5275½ To. zugeführt, mithin be- 
trägt der Total-Import davon bis heute 117531, Tonnen gegen 13492 
To. in 1887, 21509 To. in 1886, 17517 To. in 1885, 38031 To. in 1884, 
34809 To. in 1883, 23 296 To. in 1882, 27884 To.in 1881 und 16 800 To. 
in 1880 bis zur gleichen Zeit. Der Fang war im Laufe der letzten 
Woche wenig befriedigend, dagegen machte sich hier, bei verhältniss- 
mässig kleinen Zufuhren eine recht rege Nachfrage bemerkbar, sodass 
die Ankünfte zu theilweise höheren Preisen schlank von Bord begeben 
wurden: Shetländischer Voll- holte 34—40 M. trans, nach Qualität, do. 
Matties 15--20,50 M. trans. Auchin alten Schottischen wie Fettheringen 
war das Geschäft zu den bestehenden Preisen lebhafter, Notirungen: 
Crown- und Fullbrand 14—15 M., Crownbrand Matties 12 bis 13 M., 
Crownbrand Ihlen 11 Mark tr., 1886er Crown- und Fullbrand ist ziem- 
lich geräumt und mit 6 bis 7 M. trans. zu notiren. Fettheringe KKK 
22—24 M., KK 17 bis 20 M., K 15,50M. tr. bezahlt. Mit den Eisenbahnen 
wurden vom 11. bis 17. Juli 3828 To. Heringe versandt, mithin beträgt 
der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 17. Juli 76 342 To., ge en 74482 
To. in 1887, 100006 To. in 1886, 59100 To. in 1885 un 289 To. 
in 1884 in gleichem Zeitraum, 

Sardellen fester, 1885er 55 Mark per Anker bez. u. gef., 1884er 
54 M. per Anker gef. Ostsee-Z.) 


Handelskammer zu Köln. - Der vorliegende Bericht für das 
Jahr 1887 äussert sich über den Gang des Wein-Geschäfts wie folgt: 
„Das Geschäft in Deutschen Weinen war im Jahre 1887 etwas leb- 
hafter als in dem vorhergehenden Jahre, was wohl daher kam, dass 
die 1884er Weine flaschenreif wurden ‚und verkauft werden konnten. 
Die zum täglichen Bedarf geeigneten Weine aus den Jahren 1879 bis 
1882 blieben sauer und hart; der 1883er hatte auch nicht gehalten, 
was er in seiner Jugend versprochen, besonders an der Mosel nicht, 
und so war der 1884er eine 5 Waare, die man gern kaufte. 
Freilich wurden dadurch die Bestände von älteren, billigen Weinen 
entwerthet und es sind dieselben jetzt sehr schwer anzubringen. Die 
Bestände von 1884er gingen bei den Producenten sehr zurück, während 
die dünnen 1885er und zur Zeit auch die 1886er wohl noch meistens 
bei den Winzern lagern werden. Das Jahr 1887 hat wieder einmal 
gezeigt, dass wir in unserem Klima nicht eher von einer guten Qualität 
des betreffenden Jahrganges sprechen sollen, bis der Wein im Keller ist. 
Wenn auch das Frühjahr sich gar nicht gut anliess, da durch das 
rauhe und nasse Wetter die Stöcke sehr spät in das Treiben 
kamen, so stellte sich von Mitte Juni an sehr schönes, warmes 
Wetter ein, so dass die Traubenblüthe bis zum 5.—10. Juli ganz 
vorzüglich verlief. Der Sommer brachte viel Sonnenschein, aber wenig 
Regen, und als sich dieser endlich im September einstellte, fehlte es 
an Wärme. Noch immer waren Aussichten vorhanden, einen guten, 
trinkbaren Wein zu erhalten, wenn nicht schon gegen Mitte October 
Frost eingetreten wäre. Fast alle Trauben haben durch denselben 

elitten und deshalb werden die meisten 1887er Frostgeschmack haben. 
Klein, gering und sauer sind wohl alle 1887er. Dieser Jahrgang, sowie 
die Qualität der in den Jahren 1885, 1882, 1881 und 1879, zum Theil 
auch in 1886 und 1883 gewachsenen Weine beweisen wiederum, wie 
nöthig es ist, dass der Winzer in schlechten Jahren seinen sauren Most 
durch Zusatz von Zuckerlösung vor der stürmischen Gährung muss 
verbessern dürfen. Wir haben diesen Standpunkt schon seit Jahren 
in unserem Berichte vertreten. Der beste Beweis für diese Auffassung 
ist der, dass z. B. an der Mosel der 1884er, wie bereits oben erwähnt, 
fast ganz vergriffen ist, während naturreine, aber saure 1885er, 1883er 
und 1881er noch massenhaft beim Winzer zu kaufen sind. Wir 
sprechen deshalb nochmals den dringendsten Wunsch aus, dass dem 
nächsten Reichstag eine Gesetzesvorlage zugehen möge, in welcher 
die Verbesserung saurer Moste durch Zusatz von Zuckerlösung erlaubt 
wird, ohne dass dieser Zusatz declarirt werden muss, und in welcher 
ferner die Herstellung und der Vertrieb von Kunstweinen verboten 
wird. — Ausländische Weine. In Folge der kleinen Lese-Erträg- 
nisse der letzten Jahre und der zunehmenden Erschöpfung älterer, gut 
entwickelter Weine haben sich die Preise der ausländischen 
Weine und speciell der Bordeaux-Weine in den Produetions- 
ländern wesentlich erhöht, wogegen die hierdurch bedingten höheren 
Verkaufspreise nur schwierig und nicht in entsprechendem Verhältniss 
zu erzielen waren. Das Geschäft im Jahre 1887 war daher ein wenig 
lohnendes, wenngleich der Umsatz in Folge der gebesserten Lage der 
Industrie ein belangreicherer gewesen ist. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


883 
2 5 55 5 

Ort. 225 45 EE Wind. Wetter. Bemerkungen. 
„ss 88 
SSS 


laghmore..| 749 80 5 h. bedeckt. 
Aberdeen 756 11 oN 1 [bedeckt. 
Christiansund .| 757 11 |ONO 3 |h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 756 16 |W 2 bedeckt. 
Stockholm 752 17 stil bedeckt. Abends Gewitter 
Haparanda....| 751 15 |0 4 bedeckt. 
Petersburg....| 755 | 14 NW 6 heiter. 
Moskau 752 13 [N 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 750 15 WSW 6 | wolkig. | 
Brest..... 5 — — | — — 
Helder 759 16 SW 2 wolkig. 
Fr 757 15 W 3 wolkig. 
Hamburg 760 14 WSW 5 bedeckt. Abends Gewitter. 
Swinemünde. 758! 17 WSW 3 bedeckt. 
Neufahr wasser] 758 19 WSW 1 wolkenlos. 
Memel. 756 16 WNW 3 h. bedeckt. 
F — ee — 
Münster 762 15 SW 5 bedeckt. 
Karlsruhe 763 19 |SW 2 wolkig. 
Wiesbaden 764 17 NW 2 heiter. 
Munchen 766 17 W 4 Regen. 
Chemnitz 762 16 WNW 2 wolkig. 
Berlin He 761 17 W 1 h. bedeckt. 
Wien FR 763 17.|NO-1 bedeckt. 
Breslau ı 761 18 WSW 1 bedeckt. 
Isle d' Aix 7 = | — — | 
Nizza ........ — — — = 
THE 764 25 still heiter. 


Uebersicht der Witterung. 


Preuss. Orig.-Loose. 


A — — .. 


Ueber 22 Millionen Mk. Geldgewinne, 
Hauptziehung 24. Juli bis 1 I. Aug. or. 


/ mit Rückgabe nach der Ziehung 192 M., ½ 96, ½ 48, ½ Anth. 24 M 
% 12,116, Yu 3½ — S. Manch, Berlin, Postetr, 37. Porto 38 Pf. 


rn 
KR 2 
Nee 


956660 


2 A 


Terrazzo⸗Stufen u 


Cement-Mosaik- u. Terrazzo- 
Platten für Fussbodenbeläge, 


094 Cementröhren, Pferde- u. Viehkrippen eto. 


f 


eſchliffen und polirt, 


9 
empfieblt bei gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


„ H. Jerschke, 


Breslau, 
Salzstrasse 2. 


erner 
nd Wandbekleidungen, 


um 
Fabrik mit Dampfbetriel. 


eo.“ 
908% 


Ban. 
1 “ 


0226] 


Angekommene Fremde: 

Laqua, Gutsbeſ., Sorgau. ] Knorr, Kfm., Kruſchwitz. 

Ziehlke, Buchhändler, n. Fam., H. Stampe, Kfm., Schweidnitz. 
Guhrau.] Scholz, Kfm., Oels. 

Frau v. Braunsberg n. Fam., Köhler, Aſſiſtent, Sohrau. 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans,“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688, 
Graf Czarnecki, Gutsbeſ., 


Siekowo. 


Gräfin Gzarnecka Gutsbeſ., 
Ruskow. 
vom Berge ⸗Herrndorf, 

Major a. D. n. Gem., Neiſſe 
Frau Kfm. Ludewig, n. Fam., 
Warſchau. 

Maramorosz, Advocat, 
Galizien. 

Friederici, Rechtsanwalt, 
Waldenburg. 


Ueber Central-Europa und Frankreich ist der Barometerstand meist | Riedel, Fabrikant, n. Fam., 


ein hoher, mit einem Maximum von 765 mm über den Alpen. Eine 
Furche niedrigen Luftdruckes verbindet die Depressionsgebiete einer 


über dem Nordbotten und eines zweiten westlich von Irland liegenden 


Minimums, beide unter 750 mm; dem zufolge wehen bei veränderlicher 
Bewölkung über Centraleuropa meist schwache Winde und ist die 


Temperatur etwas gestiegen, vielfach die Normale erreichend. 


Freiwaldau. 
Jungmann, Kfm., Berlin. 
Kracht, Kfm., Berlin. 
Stern, Kfm., Greiz. 
Laſch, Kfm., Köln a. Rh. 
Nuſch, Kfm., Greiz. 


Bm | cher, Kfm., Elberfeld. 


* 


Koͤchling, Kfm., Frankfurt. 


Familiennachrichten. e e Welbeiſobl; Brot, Fin. Bern. 


rn. Tſchocke, Breslau. 
Geſtorben: Frau 
Liebermann, geb. von Kettler, 
Bojanowo; Hr. Wirthſch.⸗Inſp. 
Heinrich Israel, Sielce; Hr. 


Verlobt: Frl. Gertrud Scholtz, 
Hr. Steueramts⸗ schem Franz 
offmaun, Siebeneichen-Breslau. 
Frl. Margarethe Wulff, Herr 
Lieut. Otto Espenſchied, Bad 
Kreuznach. ® 
Verbunden: Hr. Georg Reichel, 


! ö r. Rgb. Herrmann Germers⸗ 
Frl. Klara Ritter, Freiburg in 


auſen, Patſchkau; Hr. Baurath 


chleſ. Hr. Major Georg Fleck,, Wilhelm Schultze, Bad Ems; 
Fräul. Bertha von Landwüſt,] Hr. Superint. D. Karl Meinhold, 
Berlin. Hr. Kaufm. Schöneck, Kammin (Pomm.); Frl. Roſalie 


Frl. Anna Mattern, Breslau. von Oertzen, Malchow i. M. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer 5 


Schmarſel, Filehne; Hrn. Garn. Inventur⸗Ausverkauf 


Pfarrer Wölfing, Mainz; Hrn. + 4 
Prem.⸗Lt. von Grävenitz, Frank⸗I von Kronen, Hänge⸗, Tiſch und 
. & Wandlampen. [439] 


t a. d. O.; Irn. 9 nee, 
55 8 R. Aman di, 


Breslau; Hrn. Inlius Loreck, R. 
Breslau. — Eine Tochter: Hrn. Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Breslauer Dampf. Wasch- Anstalt? 
und Bleicherei, % 


Wassergasse 14/15, % 
4 Fernspr. 660. Gy 
RO Abholung und Rücklieferung durch eigenen . 
Wagen kostenfrei. 5 
[75821 


Gardinen. 
pelnu 


Margot von 


Rentier Theodor Pietſch, Berlin; 


Arpe, Kfm., Newyork. 
Schorn, Kfm., Köln a. Rh. 
Peine, Fabrikant, Hildesheim. 
Witzleben, Kfm., Leipzig. 
Lorenz, Kfm., Bautzen. 
Allwardt, Kfm., Roſtock. 
Gerken, Hotelier, Oppeln. 
Kuhn, Kſm., Ulm. 
Dunzelt, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
v. Koppel, Rittergutsbeſ., n. 
Gem., auf We rrau. 
Neumann, Stadtrath, n. 2 
Söhnen, Waldenburg. 
Boradelka, Rechtsanwalt, 
Bentfchen. 
Dickmann, Kfm., Chemnitz. 
Hahn, Kfm., Berlin. 
Schrey, Kfm., Crefeld. 
Graichen, Kfm., Dresden. 
Mengelberg, Kfm., Schwelm. 
Seyferdt, Direct., Frankfurt. 
Höhler, Kfm., Schweidnitz. 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 


Riedel, Stadtrath, n. Gem., B. Stampe, 


Waldenburg. 


Fam., Wreſchen. 


Braunsberg i. Bh. Friedrich, Agtsbeſ., Strestt, 
Fran von Petworowska n. Froelch, 


Poſtverwalter. 
Landsberg. 


Frau Director Hanſemannſvon SPietroffowstt, Steuer 


n. Fam., Wien. 
Mofer, Gymnaſiallehrer, n. 
Gem., Königshütte. 
Roſenthal, Kfm., Poſen. 
Weidt, Kfm., Hamburg. 
Herzog, Steinberg. 
Ochetz, Steinberg. 
Dr. Priſſe n. Gem., Altenſtein. 
Kriſchke, Landesbauinſpector, 
Berlin. 
Bächtler, Kfm., Wien. 
Schatz, Rittergutsbeſ., nebſt 
Fam., Kroben. 
v. Groͤbn, Conſiſtorial⸗Präſ., 
Poſen. 
Mathin, Charlottenburg. 
Steffler, Paſtor, n. Gem., 
Militſch. 
Dr. Ehriſtoffers, Arzt, Breslau 
Albinus, Geh. Juſtiz-Rath, 
n. Tocht., Poſen. 
Laffe, Kfm., Lodz. 
Dr. Kunze⸗Dambitſch, Ritter 
gutsbeſ., Dom. Dambitſch. 
Bauß, Kfm., Glogau. 
Lette, Kfm., Glogau. 
Boeſer, Landrichter, Oppeln. 
Dezſofy, Kfm., Lübeck. 
Klein, Kfm., Duͤſſeldorf. 
Hotel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Dr. Lämmerhirt, Sanitäts⸗ 


Beamter, Warſchau. 
Fengler, Pfarrer, Oels. 
John, Oberlehrer, Oels. 
Lengsfeld, Caplan, Chemnitz. 
Krantz, Director, Wuſte⸗ 

Giersdorf. 

Frau Kfm. Friedmann nebſt 

Toͤcht., Koſchau. 
Frau Kfm. Bath, Glap. 
Müller, Kfm., Berlin. 
Dirſchke, Kfm., Nimptſch. 
Zapfe, Kfm., Berlin. 
Koppel, Kfm., Hamburg. 
Frau Kfm. Seifert nebſt 

Tochter, Frankenſtein. 
Hoffmann, Kfm., Dresden. 
Plenz, Kfm., Berlin. 

Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Richter, Rechtsanwalt, 
Katſcher. 
Maſchner, Amts-Vorfteher, 

n. Gem., Ebersdorf. 

Zimmer, Kämmerer, nebſt 

Gem., Oels. 

Pauldrach, Bureau -Vorſteher, 

Schweidnitz. 

Reimann, Direct., Grembanin 
Hadra, Maurermeiſter, 

Oppeln. 

Müller, Rentier, n. Fam., 

Konſtadt. 


rath, Neufalz. Klinghardt, Ober⸗Amtmann, 


Wauke, Amtsrichter, nebft 


Glaßhatte. 


Gem., Rybnik.] Königsberger, Bauunter- 


Lanz, Oberſt, Oſterode. 


Frau Spieg, Rentiere, 
Bukareſt. 
Frau Kfm. Schwantner, 
Hirſchberg. 


Zinkler, Kfm., Berlin. 
Schulz, Kfm., Berlin. 
Siedner, Kfm., Berlin. 
Krauſe, Ingenieur, 


nehmer, Lubliniz. 
Munck, Kfm., Kitzingen. 
Jaretzki, Kfm., Berlin. 
Jamphauſen, Kfm., Berlin. 
Schmidt, Kfm., Berlin. 
Kempe, Kfm., Amſterdam. 
Florian, Kfm., Koln. 
Leipolt, Kfm., Frankfurt a. O. 


nebſt] Caro, Kfm., Breslau. 


Gem., Brieg. Brettſchneider, Kfm., Neiſſe. 


Ingenienr, Müller, Kfm., Dresden. 


Auſtralien. Thiel, Kfm., Mittelwalde. 


— . — num > 


-Courszettel der Breslauer Börse vom 23. Juli 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—123])). 


Wechsel-Conrse vom 23. Juli. 
Amsterd. 100 Fl. 21/,1 kS. 169,30 bz 


Ausländische Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


Inländische Eisenbahn-Stamnı-Actien und 


de. do. [2/,j2 K. 88 8 Oest.Gold-Rent.|& | 91,80 B 92,00 B 
2 5 . Rent. 5 \ Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
8 25 91 ee erg do. Silb.-R. J, J. 4½ 67,50 ba 67 0 ag ba Dividenden 1886. 1887. vorig. Cours. l e Breslau, 23. Juli. Preise der Cereallen. 
Paris 100 Fres. 2½ KS, 80,75 B — 5 zn 4'/,| 67,45850 67,50 B . 2 1% 17, = er Festsetzungen eee 
Petersburg n KS. — 7 30 Pa 0. a 5 — 'ortm.- nschd. 2 52 2 4 5 nz gu — — ring. — 
Pap.-R. F/ A. => — Lüb- Büch. E.-A?7 7½¼ ¼(— — Modr. höchst. ni Fache nod 
1 2 775 1:8 do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 3 ½ u 103,75 B 104,40 @ N 8 ne * 5 8 4 
ie . do. Loose 186015 116,25 0 116.25 6. Marienb.-Miwk. ½ |1 | — — Wei i 7 15 10060 16170 11 30 18080 15170 
nene Fer ——| Ing. Gold-Rent.|4 | 8285090 ba | ess be ) Börsensinsen 5 Procent. Weizen, gelber] 17|— } 16180 | 16130 18.10] 13190 | 15120 
. do. } — — \ i 
vorig. Cours. heutig Cours. 2 3 7 1 Roggen — 5 11/80 } 11/60] 11/30 ] 11J10 110/80 
D. Reichs-Anl.|& 108.00 etw.bzB 108,10 bz 3. 74e. — 11 5 ae ac * 5 an e Lie e — Be 8 ir 5 = 5 — l i 2 4 8⁰ — 2 
5 } B. 5 55 vr 
pl g. f 8e e e wer re hamma jmma (mensch, S Benz lie 
do. do. 3½ 104,0 BG 04,10 ba roln. Lig-Pfäb 4 53,20 baB 88.05 bs „ — en eee, 
do. Staste Anl. 4 | — — do. Pfandbr....|5 | 59,00 ba 5930,20 ba | "‚Bank-Actien. Breslau, 23. Juli. [AmtlicherProducten-Börsen* 
2, gg 3 102,25 B 102,25 B do. do. Ser. V. 5 — | — Bresl. Dscontob. 5 5 100,00 B 100,00 bz [Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) matt, 
ei 3 ki A N 0 1 ger 4Ug en: En 9400 Er 1 546 6% 100,00 B 100,00 B N Fr ae ve ee —, — 

1 „Anl, 3 5 0. 0. 5 7 . Reichsb.*).. 45 a er uli N zu. Br., Juli-Augus u. Br., September - 

9 do. 3½— — do. do. kl. 4 8 = Schles Banker. 31,16 120,50 bs 20,75 b2G [October 12600 Br., Öctober-November 128,50 Br., —— 
chl. Pfdbr. altl. 3½ 101,80 bzB 101,90 bz do. 1883 do. 6 — al do.Bodencred.|6 |6 121,75 G 122,00 B December3130,00 Br. 
do. Lit. A. 3½ 101,80 bzB 101,0 bz do. Anl. v. 18845 97,15 6 |) 97,60 bz Oesterr. Credit.) 8¼½ 83] — — Hafer (per 500 ber gk. — Ctr., per Juli 111,00 dd. 
25 R 37 138 u 19730 in Kan do. kL5 | — x S — ) Börsenzinsen 4½ Procent, Juli-August 110,50 Gd., September-October 112,00 Gd. 

1 7 2 90 bz rient-Anl. II. 5 | 59,90 959.00 6 Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner, 
do. altl.....14 102,75 B 102.75 8 Italiener 5 98.00 B, 10 000r 98,00 B kl. 98, Industrie-Papiere, loco in Quantitäten ei 5000 2 — 2. per 8 Juli 
do. Lit. A. 4 102,75 B 102,75 G Rumün. Obligat. 6 105.90 B 106,00 bz Bresl.Strassenb. 5½ 6 |136,50 B 135% 8 4800 Br., Juli-August 48,00 Br. September-October 47,50 Br 
do. do. 4½ 103,00 B 103,00 B do. amort. Rente 5 9.60475 bz | 93,75 bzB do. Act.- Brauer. — 550 0 50,00 3 Spiritus (per 100 Liter à 100% exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
5 u 5 5 B 102,75 G do. do. kl. | 9425 bzB 94,05 bz do. Baubank. O00 — — brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 

o. do. 52 ‚00 B 103,00 B Türk. 1865 Anl. 1 | conv. 14,50 Gſconv. 14,65 G do. Spr.-A.-G. 13:1. = — Kündigungsscheine —, Julf 50,20 Gd., 70er 31,50 Gd., Juli- 
do. Lit.C.IL|4 [103,75 B 102,75 G do. 400 Fr.-Loos. 36,50 6 36,50 6 do. Bors.-Act. 5½ 5½½— 5 August 50,20 @d., 70er 31,50 Gd., August- September 50,30 Gd., 
PosenerPidbr..|& "10220 ba 102,85 ba a ee 300 ö iger N Nen e wre aeg a 
* 1 b. Gol 5 : — Hofm. gon. — — i ilogr. satz. 
5 = 3 275 101,65 B 101,65 bzB en 8 = 1 93,10 bz Boine 3 - 60,10360,45 ei ne 8 n vs 24. Juli: 
entra +42] — — - mnsd. A.-G. — = 5 R i ö 
Rentenbr., SchL{# 1105,00 G 105,00 bzG Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen-| Frankf. Gut.-Eis. 6 | 61/,| — 2 8 Spiritus Kandigange = 23 20 8 
do. Landesclt.( 44 — = Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,60 B 1103,75 etw. bzb 0.8. Eisenb.-Bd. O0 0 | 89,25 bz | 89,65 & 9,75 für den 23. Juli: 50er 50,20, 70er 31,50 Mark. 
Schl. Pr.-Hilfsk.) 4 102,15 etw.bz [103,10 bz do. K. 4 103.00 B 103,75 etw. baB| Oppeln. Cement. 2 2½ 12850 B 12750 8 8 e — 
do. 3½ 101,75 bz 101.75 B a 1876| & 103,60 B 103,75 etw. bzB| Grosch. Cement, 7 111/,1209,00 B 209,00 B Magdeburg, 23. Juli. Zuckerbörse. 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe, 3 4. 103, bz 103,75 G Cement Giesel — 10½ 159,00 B 158,00 @ 21. Juli. 23. Juli. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100, 15 B 109, 1045 baB | do. fu. F. 4045 B 101,50 8 Schles. Dpf.-Co. Rendement Basis 92 pt... . . . . 23,70-23,90 | 23,70—23,90 
do. rz. à 100 4 103.10 B 103,10 bzB 5 es 103,60 bad [103,75 G (Priefert) |— | — [12000 @ 129,50 0 - [Rendement Basis 88 pCt.. . . .. 22,55—22,80 | 22,55-—22,30 
do. rz. & 110 4½ 112,25 G 112,25 6 . eee e G do. Feuervs.. .31%,131%,|p.8t. — p-St: = _ [Nachproducte Basis 75 pCt. . . . 16,00—18,90 | 16,00—18,90 
do. rz. à 100 5 105.50 6 105,75 etw. ba 28 . N =. bag 1103,75 8 do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — p. St. — Brod-Raffinade fl. — . 29,95 29,5 
r 4 10290 B va B 40. 1874, „ 05 — — 5 3 do. 3 5 5½ 1 — Be - n 11 are rennen 2 3.752900 
oth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — — do; 1879... 41,10% „er o. Leinenind, . — ’ 2lGem. Rafünade III ‚19—28,25 | 27,75 —28, 
bligationen industrieller Gesellschaften» 4. 1880. 4100 80 l ee 9 8% — den e e e a ar — 
Brol. Strssb.Obl 4 103.00 0 103.00 0 d 1883 104. 75 do. do. St.-Pr. 6 624 — yo Tendenz am 23 Juli: Rohzucker unverändert, Rafliuirte 
.Strasb.Obl. ? 8 0. ee 90 8 — do. Gas. A.-G.. 6%¼ 06 — I Geschäft; 
Dnnrsmkh. Obl|5 | — ea R.-Oder-Ufer ..|4 [103,70 B 104,00 B Slles. (V. ch. Fab) 5 6 11800 0 11850 [re 
5 do. do. 104,10 B 104,00 bs | Laurshütte 2, | — |112'20850 br 18.00 bas 
art.-Obligat. . 4½ — — B.- \Vsch.P.-Ob. Fe ‚| Ver. Oelfabrik. 4 5½ 93,00 bzG | 92,75 bzG 
Kramsta Öblig.|5 103, 10 B 103,19 B n 5 
Laurahätte Obl.| 4½ 10450 bz 104,50 B Fremde Valuten. 
9.8. Eis. Bd. Ol. 5 106,5 bz& 106,25 0 Oest. W. 100 Fl. .. 163,25 bz 163,75 ba Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl.]4 102,90 B 102,90 B Russ. Bankn. 100SR. 192,55 bz 192,70 ba 


® erantwortlich . d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie fl d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau 


— — ine — en 


